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Ein neues Staaisiyitem? 


Trotzdem nun bereits der Generalwahlkommiſſar in 


der Perſon des Vize⸗Juſtizminiſters Car und ebenſo 


die Wahlkommiſſion, die ſich aus den Vertretern der 
gegenwartig größten Parteien des Sejm zuſammenſetzt, 
ernannt ſind, läßt ſich doch heute noch keineswegs ein 
irgendwie klares Bild von der Kombination der Par⸗ 
teien und Gruppen gewinnen, die, getrennt oder in Blocks 
vereinigt, in den Wahlkampf ziehen werden. Der viel⸗ 

erwähnte Hirtenbrief hat ein neues Spaltungs- und 

Einigungselement in den brodelnden Keſſel der Wahl⸗ 
mache geworfen, und ſo wird es gut ſein, noch einige 
Zeit abzuwarten, bis aus dem allgemeinen Gemiſch ſich 
wirklich die Parteigeiſter in erkennbarer Form ab⸗ 
ſondern. Eine Frage aber bewegt jetzt alle Gemüter, 
nämlich diejenige, wie ſich in Zukunft die Wahlord⸗ 
nung zu geſtalten haben werde. Die Frage wurde, 
wie man ſich erinnert, gleichzeitig von den Parteien der 
Rechten und der Bauernpartei Piaſt angeſchnitten. und 
beide Gruppen waren ſich darin einig, daß eine für ihre 
eigenen Parteizwecke günſtige Abänderung des Wahl⸗ 
rechtes kommen müſſe. Man wünſchte dieje Wahlord⸗ 
nungsänderung ſoweit gehen zu laffen, daß das Ber- 
hältniswahlrecht ſo gut wie ganz aus der Wahlordnung 
verſchwinde, und daß an ſeine Stelle das Mehrheits⸗ 
wahlrecht mit gleichzeitiger Hinaufſetzung des wahl⸗ 
fähigen Alters treten ſolle. Wir haben oft genug dar⸗ 
über berichtet, wie man es auf ſolche Weiſe machen 
wollte, daß die ohnedies bei der beſtehenden Wahlord⸗ 
nung und Wahlgeographie eingeſchränkten Rechte der 
Minderheiten noch weiter verkürzt werden. 
Man hat lange Monate in den Kommiſſionen be raten, 
und man hat ſich weidlich dabei an den Köpfen gehabt. 
Aber ſtets hat man mit einer ſtarken Spannung nach 
der Regierung des Marſchalls Pikſudski hingeblickt, da 
kein Menſch wußte, welche Art von Wahlrecht von dieſer 
Seite eigentlich gewünſcht und gefordert werden würde. 
Es kamen die Gemeindewahlen in der großen Mehrzahl 
der Gemeinden des Landes, die als eine Art von Ver⸗ 
ſuchsprobe für die Abhaltung der allgemeinen Wahlen 
gelten follten. Die eigentliche Pikſudskipartei hat bei 
dieſen Gemeindewahlen überall da, wo ſie geſondert vor⸗ 
ging, einerlei unter welchem Wahlſyſtem die Wahlen 
vor ſich gingen, Mißerfolg über Mißerfolg gehabt und 
nur in Galizien, wo unter dem ſchlechteſten aller Wahl⸗ 
rechte gewählt wurde, nämlich nach dem Vierklaſſen⸗ 
wahlrecht, und wo ſich die „Sanierer“, wie man die 
eigentliche Pilſudskigruppe nennt, mit anderen Gruppen 
zuſammenſchloß, tit ihr Erfolg ein beſſerer geweſen. Als 
die Regierung den Sejm und den Senat ſo unvermittelt 
ſchloß und ſomit auch die Beratungen über die Wahl⸗ 
rechtsänderung in den Kommiſſionen mit einem Schlage 
abhieb, hat man fih wieder mit Spannung gefragt, was 
nun der Marſchall machen werde, um ein für die kom⸗ 
menden Wahlen für ihn und ſeine Anhänger günſtiges 
Wahlrecht zuſtande zu bringen. 

Ganz wider Erwartung hat der Marſchall gar nichts 
getan, ; 
Wahlordnung vor ih. Die Regierung ſieht ſich 
inzwiſchen das Bild der Parteiverworrenheit mit einer 

gewiſſen Genugtuung an. Hat doch gerade der Name 
Prtfudstt genügt, um die Verworrenheit in allen 

Parteien und Gruppen vollkommen zu machen. Vielleicht 

wird der kommende Seim eine kleine Mehrheit für 

Vielleicht wird ſich der Mar⸗ 

ſchall, der doch heute der Inhaber der höchſten tatſäch⸗ 
lichen Macht in Polen iſt, gezwungen ſehen, den neuen 
Sejm, wenn er feinen Wünſchen nicht entipricht, glatt- 
weg zu entlaſſen. Jedenfalls aber wird er doch dann 
vor die Notwendigkeit geſtellt werden, ein Wahlſyſtem 
zuſtande zu bringen, das ihm die Sicherheit einer kon⸗ 
ſtanten, nach feinem Sinne gerichteten Regierung gibt. 
Aber wie wird dieſes Wahlſyſtemausſehen? Auf 
dieſe ſchwerwiegende Frage wird nun plötzlich Licht ge⸗ 
worfen durch die Auslaſſungen des Vorſtandes der Sa⸗ 
nierer-Rartei felbit, alfo aus dem Kerne der Anhänger- 
ſchaft des Marſchalls. Kurz geſagt, man will das 
amerikaniſche Präſidentſchaftsſyſtem für 
Polen einführen. 

Der große Unterſchied zwiſchen dem in Europa meiſt 
geltenden parlamentariſchen Syſtem und dem präſiden⸗ 
tiellen beſteht zunächſt einmal darin, daß nicht die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften den Präſidenten wählen, ſon⸗ 
dern das Volk ſelbſt in direkter Abſtimmung. Ein her⸗ 
vorragender, Pikſudski naheſtehender Abgeordneter hat 
einmal gejagt, daß Pikſudski ganz beſtimmt eine Mehr- 
heit erhalten würde, wenn nicht der Sejm. ſondern das 
Volk direkt über ihn abzuſtimmen hätte, und wir ſind 
überzeugt davon, daß dieſe Kalkulation richtig iſt. 
Aber ſolche Abſtimmungen hängen nicht nur in Polen, 
jondern auch anderwärts zu ſtark von den Stimmun⸗ 
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und ſo gehen die Wahlen nach der alten 


ganz läßt ſich das nicht ableugnen, ſo war hier der diplo⸗ 


deer ee. 
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Geſchenlke und ein Geſchäfl. Was bringt Dr. hermes? Leiſtung und Gegenleiſtung. 


Im „Kurier Warſzamski“ leſen wir einen Artikel, der no in! 
eingehender Weiſe mit den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsver handlungen beſchäftigt und be⸗ 
ſonderes Intereſſe zeigt für die Frage, womit Dr. Hermes nach 
Warſchau gekommen ſei. Das Warſchauer Blatt ſchreibt: 

„Nach mehrmonatiger ener Ta wir wieder mit den 
Deutſchen in Unterredungen getreten über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages oder überhaupt die Feſtlegung eines deutſch⸗ 
polniſchen modus vivendi, denn es ſind Anzeichen dafür vorhanden, 
daß dieje neu aufgenommenen Unterredungen etwas Dauer» 
haftes hervorbringen könnten, um ſo mehr, als wir 
noch die Erfahrungen von unſeren früheren Ber⸗ 
liner Unterredungen im Gedächtnis haben. 

Die gegenwärtigen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
begannen unter günſtigen internationalen Auſpi⸗ 
zien. Sie fallen nämlich gerade in eine Zeit, da die „ganze 
Welt von Frieden“ ſpricht. Die „Genfer“ Atmoſphäre hat ſich 
über ganz Europa ergoſſen, und es muß wohl etwas 
Wahres daran liegen, wenn fi alle Staaten von Fried⸗ 
Be getragen fühlen, all die Staatsmänner, zuletzt fogar 

er kriegeriſche Premier Litauens. Polen war, iſt 
und muß aus der Natur ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lage heraus eine aufrichtige Anhängerin des Fries 
dens. eines einträchtigen Zuſammenlebens unter den Völkern 
ſein. Mit der Ausdauer eines e ſtrebte und ſtrebt es 
nach der Regelung ſeiner Nachbarbeziehungen, der politiſchen wie 
der wirtſchaftlichen, und ſcheut dabei weder Mühe noch 

Opfer, obwohl es auf der Gegenſeite nicht immer das 
nötige Verſtändnis und entſprechende Mitwirkung findet. 

Ebenſo war es mit den Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſch⸗ 
land bis vor 234 Jahren. Der e begann. Dieſe Zeit 
* nügte zu der Feſtſtellung, daß wir uns in der Wirtſchaft ohne 

ie Mitwirkung Deutſchlands zu helfen wiſſen, ja, noch viel mehr; 
der Zollkonflikt ſchuf dem polniſchen Wirtſchaftsleben 
ſolche Bedingungen, daß ſeine Freimachung von der 
wirtſchaftlichen Hegemonie Deutſchlands in dem Sinne 
erfolgte, daß ſich die Wirtſchaft Polens auf ſicheren Süßen 
fühlte. (?) Es erweiterten fh unſere Abſatzmärkte 
und unſere In duſtrie fühlte ſi um erſten Male un» 
abhängig. Die deutſchen innen daß wir 
uns nicht Rat wiſſen würden, ſchlugen vollkommen fehl. 
Trotzdem betonte die polniſche Regierung wiederholt, daß im Namen 
des beiderſeitigen Wirtſchaftsintereſſes und im Namen 
nicht nur verbaler Friedfertigkeit, Polen bereit ſei, mit 
Deutſchland ein Kompromiß einzugehen und in dem 
Maße Opfer e pen wie B 
Deutſchlands geſtalten würden, damit nur die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen geregelt wären. ; 

Es ijt anzunehmen, daß die gegenwärtigen Verhandlungen 
ſich aus dieſer Stellungnahme ergeben Gaben, und daß es auf bielen 
Standpunkt zurückzu hren iſt, daß die Einführung der Maxi⸗ 
malzölle eine Zurückſtellung erfuhr. Die polniſche Re⸗ 
gierung iſt, wie wir 9 auf Zugeſtändniſſe einge⸗ 
gangen, obwohl dieje Zugeſtändniſſe, wie wir beobachten können, 
vorläufig einſeitig find und ſchon aus dem Grunde ern jt- 
hafte Bedenken wecken müſſen. Wir denken hier an 
die Entſcheidung der Niederlaſſungsfrage. 

Deutſchland und Rußland führten vor dem Kriege einen 
hundertjährigen Prozeß der Verdrängung des wehrloſen 
bolniſchen Elements nach der Mitte, indem ſie die 
polniſchen Gebiete von zwei Seiten koloniſierten. Unmittelbar 
nach dem Kriege begann automatiſch der umgekehrte Prozeß, näm⸗ 
lich der Degermanſſierung und Deruſſifizierung unſerer Weſt⸗ 
und Oſtmarken. Das Element, das ſich fremd {übte begann abe 

umwandern Nun möchten die Deutſchen die Erledigung der 
Niederlaſſungsfrage zweifellos als Hemmung dieſes Pro» 
paries behandeln, und ſelbſt wenn ihnen das Recht der 
Niederlaſſung, des Aufenthalts und der Ein reife 
in der ſchwächſten Form zugeſtanden werden ſollte, ſo wird 
doch dieje Rechtsverleihung ſich in der Richtung auswirken, daß 
der natürliche Prozeß der Säuberung der polniſchen Länder auf⸗ 
gehalten wird. So müſſen wir denn unfer Zugeſtändnis in der 

Niederlaſſungsfrage als erſtes großes Opfer Polens „für den 
Frieden“ betrachten. Es ift klar, daß eine ähnliche Geg en» 
klauſel im deutſchen Vertrage für Polen fajt gar keine 
praftıfhe Bedeutung hätte. (11) 

Das zweite große ſcheinbar unbedeutende 1 
ny die Klauſel der. ciftbegünftigun auf wirtſchaftlichem 
ebiete, wobei es ſich insbeſondere um die Bollfa e handelt. 

Auch hier bedeutet die analoge deutſche Klauſel an Polen 
keinen identiſchen Wert Polen muß nämlich auf dem 
Gebiete der mit Zoll bele ite n Waren, alfo hauptfächlich 
von Fertigfabrikaten, auf dem tſchen Markte mit dem Handel 
der Vereinigten Staaten, Englands, Frankreichs und Belgiens 
In ſammenſtoßen. Die Konkurrenz Polen wird alfo auf die- 
e 
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m Gebiet für die nächſten Jahre „ 
ein, wenn nicht ganz unmöglich. Die deutſche Ware 
aber wird in breitem Strome ſich über unſere Gren ergießen. 


Dieſe Sachlage wird am beſten durch die Ziffern des gegen⸗ 


gen des Augenblicks ab. Als Pilſudski aus Genf 
urückkehrte, wurde er mit dem Ueberſchwang der in der 
Pikſudskipreſſe üblich iſt, als großer Sieger gefeiert. 
Dann kam Stronsti in feiner „Warſzawianka“ und wies 
nach, daß vor der Reife Pilſudskis nach Genf die 
Wilnaer Frage ſo ſehr durch den Beſchluß des Bot⸗ 
ſchafterrates erledigt geweſen ſei, daß keine polniſche Re⸗ 
gierung überhaupt mehr über dieſe Frage zu reden 
brauchte. Das iſt zweifelsohne richtig. Nun aber hat 
der geriſſene Woldemaras in Genf es fertig gebracht, 
einen Satz aus dem Bericht des gediegenen Rechtskenners 
Beelaerts van Blokland, der das Referat in der litauiſch⸗ 
polniſchen Streitfrage hatte, jo auszulegen, als fei nun 
rein rechtlich die Wilnafrage von neuem zur Dis⸗ 
kuſſion geſtellt. Wenn dem wirklich ſo iſt, und 
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wärtigen Güterverkehrs zwiſchen Polen und Deutſchland 
geſchildert. 

Trotz des Beſtehens des Zollkrieges und der Kampfmaßnahmen 
nimmt jeit der Beſſerung der Konjunktur in Polen der Import 
der deutſchen Ware in unerhört ſchnellem Tempo zu. gegen 

t der Export von Waren aus Polen nach Deutſch⸗ 
and, mit Ausnahme von Holz und Metallen, vorwiegend 
unverarbeitet, viel mehr abgenommen. So müßte man unter 
ſolchen Bedingungen einen ſtarken Druck von ſeiten TE 
in der Richtung des Abſchluſſes des Vertrages mit Polen und da⸗ 
mit der Beendigung des Zollkrieges erwarten. Wenn 
wir nun dieſen Druck von deutſcher Seite nicht wahrnehmen, 
ſo liegt darin neben dem zweifelloſen Einfluß von Faktoren poli⸗ 
14 ein Zeichen der deutſchen Vertrags ⸗ 
aktik. i i 

Wir glauben natürlich nicht an die Aufrichtigkeit der „Ger⸗ 
mania“, wenn fie in einer ihrer letzten Nummern die Denife ber 
deutſchen Nationaliſten wiederholt, daß Deurſchland ohne Polen 
exiſtieren, Polen aber ohne Deutſchland nicht auskommen könne. 
Die Ziffern reden eine ganz andere Sprache, und 
eine 7 Analyſe unſeres Warenverkehrs mit dem Auslande 
in der Zeit des Zollkrieges zeigt den großen Fortſchritt im 
EUR de eift unſeres bon den monopo« 

üffen Deutſchlands freigemadten 
Es handelt fi alfo hier um eine Bere 
staktik, die die Deutſchen in großzügiger Weiſe 

o gut zu führen vermögen. Wenn die Deutſchen vor einigen 

hren bie ffnung hegten, daß der Vertrag mit Polen eine eine 
ſeitige Vorteilsquelle darſtellen würde, ſo muß heute 
die Sprache der Tatſachen fie zu einer Reviſion ihrer Ans 
ſchauungen bringen. Jetzt kann man nicht mehr ſagen: Polen 
hat die Niederlaſſungsklauſel gegeben, ferner die Klauſel der 

Meiftbegünſtigung, es gewährt beträchtliche Zollermäßigungen, 
wendet die Maximalzölle nicht an, hebt Einfuhrverbote auf, ber- 
ichtet auf den Schutz der Handelsbilanz, ſpricht reichliche Einfuhr ⸗ 

ntingente für Luxusartikel zu, und was dafür? .. Dafür gibt 
es ſich z. B. damit zufrieden, daß 200 000 Tonnen Kohle monatlich 
und eine beſtimmte Menge Schweinefleiſch nach Deutſchland ein⸗ 
geführt werden dürfen. Solchen Träumen gab fih Herr Le. 
wald hin. Polen muß den Grundſatz eines guten Kauf⸗ 
manns anwenden: „do ut des.“ 


ge Hermes feine 
rundlagen für die deutſch⸗ 


hiſtoriſche Rolle des Aufbaus von feſten G í 

polniſche Wirtſchaftsverſtändigung ehrlich nimmt, wenn er bes 

ate t, daß neben n Intereſſen utſchlands grund- 
egende polniſche Intereſſen beſtehen, die niemand in 


Wenn er aber als Vorkriegsgeiſt zu uns kommt, nicht 
mit dem Gedanken an den Vertrag an ſich, ſondern damit, den 
Feind zu beſiegen oder ein taktiſches Spiel vortzu⸗ 
führen, dann kann in den mitteleuropätfchen Beziehungen keine 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Atmoſphäre eintreten, A Die 
nächſten Tage dürften eine Klärung der Lage bringen. 

ms 

Das Charakteriſtiſche un den Ausführungen des Kurjer Wars 
ſdawski“, des Organs der Warſchauer Nationaldemskratie, ijt, daß 
auch dieſes Blatt wie alle übrigen polniſchen Blätter immer wieder 
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von dem Gedanken ausgehen, daß Polen dadurch, daß es ſich „mit 


3 verſöhnt“, ein Be Opfer bringt, und de 
Deutſchland ein Gnadengeſchenk damit erhält, weil angeblich 
der Grundſatz des „do ut des“ nicht gewahrt wird. Wir neigen 
u der Anſicht, daß diefe Auffaſſung durchaus abwegig iit. Nach 

n Erfahrungen, die wir bisher gemacht haben, ijt dieſer Grunde 
ſatz durchaus gewahrt worden und es handelt ſich um einglattes 
Geſchäft, das beiden Seiten möglichſt viel Vorteile und möglichſt 
wenig Nachteile bringen ſoll. Daß Polen beſondere Gahen aug 
teilt, wie das Mädchen aus der Fremde, von dem uns Friedrich 
Schiller jo gläubig ſingt, das ſcheint uns eine fromme Sage. 
Wir wüßten auch nicht, wie Polen wohl dazu käme, an das Land, 
das man dadurch, daß die Entdeutſchung des Landes energiſch 
und raſch betrieben wird, empfindlich zu ſchädigen trachtet, daß 
man dieſem Lande beſondere Geſchenke gegeben habe. Aber dieſe 
Nationalpatrioten reden ſich ihre eigene Güte ſolange ein, bis ſie 
ſelber gläubig ſind und ihre eigene Großmut bewundern. 

Daß das Niederlaſſungsrecht für Polen, Deutſchland gegen. 
über, keinerlei Bedeutung habe, ebenſo das eo 
recht, das ift natürlich ein glatter Unſinn. Wenn wir bedenken, 
wieviele Polen in utſchland leben, wieviele die Arbeit na 
Deutſchland zieht e wandern denn ſo biele Polen na 
Deutſchland ab?), ſo werden wir begreifen, daß die Möglichkeit, 
dafür Intereſſe zu haben, bei Polen genau fo ſtark liegt 
als bei Deutſchland. 
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ſie ihm zu ent⸗ 


Reklameteil 45 Groſchen 
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e moHkien Anterſchiede gleichgültig, denn es 
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Hall Zehn- 
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mann ging es um nichts anderes als darum, daß die Wilnaer 
Frage offen blieb. Da iſt es auch kein Wunder, daß 
er dem Wortlaut des Ratsberichts zuſtimmte.“ 


fremden. Dann aber kann man in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerita doch ſehen, zu welch unend⸗ 
licher Korruption doch gerade das Volkswahl⸗ 
ſyſtem geführt hat. 


Das geſunkene U-Boot. 


O lie wahrſchein ich un möglich. 

Marineſachverſtändige find der Anſicht, daß kaum noch Hoffe 
nung auf Rettung der mit dem Unteriecbogt „S 4” untergegangenen 
Mannſchaften beſteht. Man hatte damit gerechnet, daß etwa 48 
Stunden nach dem Unglücksfall die Leute noch zu retten ſein 
könnten. Dieſe Zeit it jezt abgelaufen, ohne daß es 
gelungen wäre, das Bout zu heben. 

Montag nachmittag um 2 Uhr erhielten die Rettunas⸗ 
ſchiffe noch Sıanale von den Ueberlebenden der einge» 
ſchloſſenen Beſatzung. Durch Morſezeichen mittels Alopfens baten 
die Eingeſchloſſenen die Retter um Zuführung von Sauer 
tofi und Nahrung durch die Torpedorohre. Ein am Rettungs- 
vert betetligtes Unterſeeboot erhielt Signale durch ſeinen Hör⸗ 
apparat. Die ſechs Ueberlebenden teilten ſpäter durch Hammer⸗ 
ſchlagſignale mit, der Sauerſtoffvorrat reiche bis 6 Uhr abends. 
Neunork, 20. Dezember. Ganz Amerika mmmt an dem tragi 
ſchen Schickſal der ſechs eingeſchloſſenen Matroſen des geſunkenen 
1-Bovie® „S. 4“ lebhaften Anteil und verfolgt das Reitungswerk 
mit größter Ungeduld. Die in der Preſſe ausgeſprochenen Vera 
mutungen, daß in dem Wrack im ganzen 20 Ueberlebende 
feſtgeſtellt worden feien, werden von der Marinebehörde in Ab» 
rie de geſtellt. Es find nur die im vorderen Torpedoraum 
befindlichen feds Matroſen noch am Leben, die durch Morſezeichen 
um Zuführung von Sauerſtoff und Lebensmittel durch die Tor⸗ 
pedorohre gebeten haben, was aber angeſichts der großen Tieflage 
des Bootes praktiſch unmöalich fein dürfte. 

Trotz des noch immer hohen Seeganges. der die Hilfsſchaffe 
geſtern zu einer Unterbrechung des Rettungswerkes nötigte, ſind 
die Arbeiten wieder aufgenommen worden. Die Bei 
tungen berichten, daß die Taucher von den eingeſchloſſenen Matroſen 
durch Klopfzeichen benachrichtigt worden feien, fih mit den Hilfs⸗ 
maßnahmen zu beeilen, da der Sauerſtoffvorrat nur bis heute 
abend 6 Uhr amerikaniſcher Zeit, d. i. gegen 12 Uhr mitteleuropäi⸗ 
ſcher Rechnung, ausreiche. 

Das Rettungswerk wird mit Hochdruck fortgeſetzt, macht jedoch 
wegen des herrſchenden Sturmes nur langſame Fortſchritte, 
fo daß es nach wie vor zweifelhaft ericheint, ob die Befreiung der 
Seeleute durchgeführt ſein wird, bevor der Vorrat der angebrochenen 
letzten Sauerſtofflaſche zu Ende gegangen iſt. - 


Die Mältewelle über Europa. 
Sieben Grad Wärme auf Grönland. 


Berlin, 21. Dezember. (R.) Die Kälte in Verlin bat inner⸗ 
halb der letzten 24 Stunden weiter zugenommen. Während geſtern 
morgen das Thermometer 13 Grad zeigte, wurden heute 17% Grad 
gemeſſen. In den Außenbezirken dagegen iſt gegenüber geſtern, 
wo 20 Grad Kälte gemeſſen wurden, kein weſentlicher Temperature 
wechſel eingetreten. 

Hamburg, 21. Dezember. (R.) In der vergangenen Nacht 
wurden hier Tempe ratuten unter 15 Grad Celſius gemeſſen. Es 
ift dies die niedriaſte Temperatur feit mehreren 
Fahrzehnten. In den Landgemeinden um Hamburg wurden 
ſogar bis zu 20 Grad unter Null gemeſſen. An der Oſtſee dagegen 
liegen die Temperaturen infolge wärmerer Winde höher. So 
verzeichnete Kiel in der letzten Nacht nur 6 Grad. 

Wien, 21. Dezember. (R.) Nach einer Meldung der Morgens 
blätter aus Belgrad wurden an der Eiſenbahn Gewaheli— Demir⸗ 
fapu von 20 die Strecke bewachenden ſerbiſchen Soldaten bei der 


* 
Wir en nicht zu ſtreng mit dem „Kurjer“ ins Gericht 
Der weitere Grundunterſchied mit dem parlamen⸗ | gehen, „Die Kälte 1ft ebe Ta anon fich gr feiten 
zh — 22 Pr 2 =” 1 lumpen — warum ſo teje riſtalliſation bei unſerem Batrrivien- 
tariſchen Syſtem ijt die fajt autokratiſche Stellung des blatt ausbleiben. Wenn erſt die linden Lenzeslüfte wieder wehen. 
Präſidenten, der ſelbſt ſeine Miniſter ernennt und ab⸗ werd auch diefe ſchreckliche, gedankenarme Zeit vorübergehen. 
ruft, dem allein die Miniſter verantwortlich find, jo daß] Hoffentlich ſprießen dann wenigſtene einige originelle Geiſtes⸗ 


z. B. ruhig ein Miniſter im Gjem in die Minderheit | blümlein aus dieſem verdorrten ungedungten Boden! 


verſetzt werden kann, ohne daß er es nötig hat, zurück⸗ Bach u 
Eine Der ändigungskommi fion. 


zutreten. Ferner kann der Präſident vom Sejm gefaßte 
Der „Przeglad Poranny” meldet aus Warſchau: „Die 


Veſchlüſſe einfach umſtoßen, das heißt er kann es ver⸗ 


weigern, ihnen Geſetzeskraft zu verleihen. Nun wollen | Wirtſchaftskreiſe ſämtlicher Lander Polens haben zu den kommen⸗ 
wir einmal daran erinnern, daß wir hier in Polen auch] den Wahlen beſchloſſen, eine Verſtändigungskommiſſion einzu⸗ 
die ermächtigt ſein wird, eine Verſtändigung mit volks⸗ 
Kredite für einen Miniſter geſtrichen worden find (Po ft- | Am Donnerstag, dem 22. ezember, findet eine Informa» 
miniſter) und daß er ruhig, als fei nichts geſchehen,[tionsverſammlung ftaıt. Im Zuſammenhbang damit haben 
im Amte bleibt, daß ferner die Kredite für den Übrigens verſchiedene Vertreter der Wirtſchaftskreiſe einen Aufruf er⸗ 
4 der Wirtſchaftswelt unterzeichnet iſt: Wierzbickt, Lubomirski, 
bund verweigert wurden, ohne daß dies dem Vertreter | Nadziwill, i e r und Targowski. Der Aufruf wendet 
(Herrn Sokal) weiter geſchadet hat. Daß der Gejm | fih gegen die Rückſichtsloſigtert des politiſchen 
F 0 8 
ten Beſchluß faßte (das Preſſedekret abzulehnen), und ſtaatlichen Entwicklung Polens hin, insbeſondere auf die im letzten 
Jahre erlangten neuen Formen der Zuſammenarbeit der miti- 
ne des Marſchalls die Preſſedekrete auch weiter⸗ſchaftlichen Kreiſe mit der Regierung. Es werden ferner noch die 
in Geltung haben), kurz, daß jetzt ſchon unter dem par⸗ 
lamentariſchen Syſtem io manches geſchah, was an das ere Yanrban „ et 47 
15 Ni | eijt, der in allen Maßnahmen der Regierung zu ſpüxren ift. 
ngung- von ezwies her, als Pikſudski ſich mit i 
1 2, rufs verſchiedene Programmpunkte auf, darunter die Erweiterung 
den Magnaten verbündete, daß als Haupterfordernis die 5 wu igungen des Staatsoberhauptes und der von ihm be- 
Vermehrung der Machtſtellung des Präſidenten gefordert rufenen Regierung, die Konſtituierung des Oberhauſes auf Grund 
durch Abänderung der Verfaſſung und das Be⸗ durch juriſtiſche C rganijationen der wirticaftlicben und berufs 
2 7 5 i z bi tlichkeit dele 
nene a yann H an an in Saal 
u fein, um den Wünſchen zu genügen. Es ſcheint tat: | Mitglieder beſtimmt wird, die Aufrechterhaltung der allgemeinen 
fächlic daß für das ka ah: Auh ief 125 rbliche] Spftemarundfäße füt bas ah, h die Konftiierung auf 
Syſtem. der diktatoriellen eee des P alt Grund allgemeiner Wahlen, die Gleichberechtigung beider Kam- 
, ralt: 
können uns alfo jetzt ſchon darauf gefaßt machen. daß die i len 
Arbeiten des neuen, noch nicht gewählten Sejm: unter i Republit po . aſident 
Umſtänden höchſt einſchneideyder Natur ſein Ein Prozeß um die Ermordung des Präſidenten 
' i kin N rutowicz. 
A 2 2 j dung aus Warihau: „Das Warſchauer Appellationsgericht ver⸗ 
Etwas aus der Rumpelkammer. nette in der en Ang gene E e peen 
} i niſter Boguslaw ß 
Ein Kriftaflifationeprogeh. | amo ki gegen den Poſtmir 0 à g 
Dem „Surfer Poznanski“ gefällt es nicht, i „ Warſchauer Blaite einen Artitel veröffentlicht hatte, der die Mora» 
3 & n N Grafen Zamoyski anfocht und bis zu einem gewiſſen 
verheißen und deshalb kramt er in feiner polttiſchen Rumpel- Grade ihn den möraliſchen Urheber der Ermordung 
kammer herum, um alte 3 Geſchichten aufzufriſchen, 1 i 
indem er ihnen eine andere Erzählungsform gibi und neue Cre| des Baren nannte. Da feit der Einbringung der Klage zwei 
Jahre verficffen waren, hatte das erſtinſtanzliche Gericht die 
i „Anfang und Ende der deutſchen politik ift die Ein Angelegenheit für ne nian erklärt. Dagegen de monſtrierte gemeldet wird, find auf der Strecke Goennoe - Mohacz 
kreiſung und Schwächung Polens. Die Deutſchen t q 24 Dampfer und über 100 Schlepper im Eiſe ſtecken ge» 
ehen ein, daß Polen ber eitel ift, um den eine Abgeordneten in den erſten drei Jahren der Ka⸗ſpliebe n.“ l 
unterUmgetungDeutfdlandderfolgentönnte. (4) nächſten Jahren ftılle zu ſitze n, tamit fie nicht zur Berant | Süde dentli e Kälte herricht, würde 
Eine ſolche Arkaner (Das e den ijt A jain ep paapaa würden. Das Appellationsgericht ſtellte fidh ani e 311 1 1 7 1 r 
kriſtalliſiert. Red.) müßte ein für allemal den deulſchen Drang | den Standpunkt, En Beweicfüßrung des erſtinſtanzlichen Ge. In 4 gen ſtellt ſich die Temperatur auf 5 Grad unter 
i u n i ; 
‘phain ee erſplitterung herrſchen, einen Ablauf von 6 n 1 a dee bee 
Jamm entgegenſetzen. n wird immer wieder ver n, in] wies die Niederſchlagung des Prozeſſes zurück. © e 
die öſtlichen Berhäliniffe den deutſchen Keim en des Miniſters Miedzynski, der die Nicderſchlagung verlangt hatte, 
daß es dem Haupttrupp leichter fein wird, in die 5 richt. an. un Kam 5 Einſpruch der deutſchen Regierung. — Pelinliches 
Ba Aa u) ie . efer . gehen alle Die volniſchen Emigranten Schweigen der franzöſiſchen Regierung. 
At EDER odzienun“ y 3 3 
e ee pa xe Wie wir im „Fluſirowaun Rurjer Copglenun“ Tefen, bat bie Im Anſchluß an den Schritt des deutſchen Geſchäftsträgers 
Staaten zu zergliedern. Daher die deutſchen Sym⸗ 3 ER le inter dem Namen „Polniſches Für⸗ i ; 4 751 i 70% 
f 2 70% Aal, Zentralorganfſatſon unter dem Namen „ in Maueranſchlags i na veröſſentlicht die i 
panem Be oie e aon eines abge Ute / ̃ & Mugen De, Ranch, S N gainean / 
Deutſchen ſchon Ar Des Krieges verfolgt, Daher dane apolitifdien nan tenm a ıhrerfeit® folgende Einſpruchsentſchließung: „Die  Vereininung 
in der Befürchtung, daß ein Dedintereflement Rußlands im Weſten Emigranten. auſchzige augebeftet wurden. wo die krangöſiſche Nepubtit, gefübrt 
die Macht Polens ftärkt, davon zu reden, j ; schall ilſudski. von Feldmarſchall Hindenburg, der eine weiße Uniform, eine 
für 5 1. K ge u elite 1 ee e ee de feffen zu Pickelhaube und einen rieſenbaften Säbel trägt. dargeſtellt iſt mit 
Qi Li í n 18 3 Sm Bey Wahlen des hres 1928, wie das Bethmann⸗Hollweg im Jahre 
i eue ie Helle In 5 W biden unte 3 Darüber kope ber zum Au We mamaa fe gealag oi 9 75 1w14 tar.“ Es wird hinzugefügt: „Das Kartell trelll der Mau- 
5 muf man ſich klar fein, daß es von Anbeginn feiner Entſtehun g p.es 11 ne pana ei 782 7 Lug De „ mung des Rheinlandes, d. h. einem neuen Einmarſch und einem 
it y ; y : 
l k | aurè am 30. Juli 1914 ermordet wurde, weil ein gegen ihn 
Staatspräſident, der Vizepremier 79 der Ad PING, 8 nr . Verleumdungsfeldzug ihn als einen Agenten Deutſch⸗ 
tope, der Außenminiſſer Zales ti und viele Ver „lands hiuſtellte. Die Vereiniauna brandmarkt diejenigen. die aus 


2 A A e 
ohne präſidentielle Regierung erlebt haben, daß die ge e en n en 
außerordentlich tüchtigen Vertreter Polens beim Pölker⸗ laffen, der u. a. von folgenden hervorragenden Perjönlichfeiten 
Kampfes und weiſt auf die bereits erzielten Reſultate in der 
daß dieſer Veſchluß ohne Geltung blieb (da nach der 
auf dem Gebiete der Selbjtverwaltungen, der Ertüchtigung des 
präſidentielle Syſtem erinnert. Wir willen von der > | h 
Nach Feſtſtellung dieſer Sachlage ſtellen die Verfaſſer des Auf- 
wurde. Pikſudski hat dies auf parlamentariſchem Wege | einer Intereſſenverirctung auf dem Wege, daß ſeine Mitglieder 
zogene Machtausdehnung ſcheint nicht hinreichend Mitglieder, die von der Regierung ernannt werden, oder kooptierte 
mern auf dem Gebiete geſetzgebender Initiative uſw. 
dentenamtes, Stimmung gemacht werden ſoll. Wir . 
werden. 
Der „Iluſtrowann Kurjer Codzienny” bringt folgende Mel» 
er ue geht darum, daß Herr Miedzynski ſeinerzeit in einem 
ie zwiſchen Polen und Deutſchland günſtige Reſultate 
des Präſiden len Narutowiez und einen Diener 
zungenfcdaften auf dieſem Gebiele hinzufügt. Er ſchreibt: Ablöſung 17 auf ihrem Poſten erfroren aufgefunden. Wie weiter 
Graf Zamoyski mit der Feſtſtellung, daß auf diefe Weiſe alle 
ſtimmte Kriſtalliſierung der Verhältniſſe im Diten Europas [dena elwas ausfreſſen könnten, um in den bewen Ropenbagen. 21. Dezember. (R.) Während in gang Mittel- und 
rad Oſten, der nur ſolange Außſichten haben wird, als im Oſten] richts zu Unrecht be und daß die Ver jäbrung erft nach a 
h in franzöſiſches hetzplakat. 
Lene, lieber Seber! Red.) bineinzuſchreben, in der Hoffnung.] kündigte eine Kafjjarionstlage beim Oberſten Ge» E f 30 ) ſch 5 bp 
Bars # - itik re Ag- ftrebt vor allem danach, ' ; 
FVV T A iA Bade polniſche Emigration in Sachſen und Thüringen eine name im Auftrag der deutfchen Regierung wegen eines heßzeriſchen 
bindet die deutſche Politik Rußland in weſtlicher Richtung. woraliſchen und materiellen Fürſorge für rue PREMIER mach darauf aufmerfiam, daß in den Straßen von Parið Dluuers 
teſes Streben der deutſchen Politik erklärt auch ihre Stellung zu Ehren des 15 finniſchen Gefandten in Warſchau. Bıo- folgender Aufſchrift: „Hindenburg, der Krregsgott, überwacht die 
ausſchließlicher peer der deutſchen Politik i lends, an den Marſchall Piifud ti flätt. Zugegen waren der neuen Krieg zu.“ Die Vereinigung erinnert daran, daß Jean 
Diplomatie. Der Orden wurde im Ritterſgale des Schloſſes über einem niedrigen Wahlintereſſe heraus den Patriotismus der 


} Man kann heute Litauen nicht anders, denn als Werkzeu 
betrachten. Hinter Kowno ſteckt i m mer Berlin, und man dei 
bei ‚einer are der litauiſchen Politik vor allem die 
deutſche Politik in Betracht nr Bei den letzten Ereigniſſen 
im e mit der litauiſchen Beſchwerde in Genf iſt die 
Rolle Berlins von neuem in ihrer ddad Breite in Er» 
ſcheinung getreten. Da Berlin die internationale Stim⸗ 
mung wahrnahm, hielt man es für angebracht, ſich als 

äußerlich altiver Faktor, wofür man fid fon vorbe⸗ 
reitet hatte, zurück z * ie H n. Doch verrieten die Ausführun⸗ 

re 


reicht. Miniſter Prokope hielt bei der Meberreihung des Ordens Staatsbürger auszubeuten ſuchen und dabei ſich nicht ſcheuen, 

eine herzliche Anſprache, in der er Gefühle des Danles, den dae] Mittel zu gebrauchen, die Mordtaten in Frankreich ſelbſt und Nons 

finniſche Volt für den Marſchall Pilſudski hege, zum Ausdruck flitte mit dem Ausland hervorrufen könnten. Die Vereinigung 

brachte. Aue wei 0 9 åns 11 Partei ferdert die Staatsgewalten auf, alle die notwendigen Maks 
” + 


nahmen zu ergreifen, damit derartige Dinge nicht fortgeſetzt und 

n der „Wyzwolenie“ fand vorgeſtern ein Parteigericht über nötigenfalls Mannſchaften ehemaliger Fronttämpfer aufzuſtellen, 
gen der deut ſchen fe ſehr genau die deutjde| den Irsee Abgeordneten eg ANE dem der Bize- [die darüber wachen werden, daß die Vaueranfchläne nichts ente, 
Kr beit. Die Genfer Löſung hat leider die Pforte, durch die die | marſchall Woz nicki eine illoyale Einſtellung zur Partei zum halten, was zum Mord oder zum Krieg aufreisen könnte. 
antipolniſche Intrige immer wieder hindurchſchlüpfte, nicht be» A ee hatte. Das Urteil des Parteigerichts iſt bisher Zu dieſer an ſich begrüßenswerten Gegenkundgebung iſt zu be⸗ 
eitigt, ſondern, was das Genfer Gebiet betrifft, fie noch wei nicht bekannt gegeben worden. Die Nachricht von der Aus 


; n merken, daß die genannte Landesvereinigung eine Minderheit 
ter 1 Wenn die polniſche Politik hier in der Hoff⸗[weiſung Rudziüstis aus der Partei ift verfrüht. der in Verbänden zuſammengeſchloſſenen Frontkämpfer vertritt. 
nung verfu ER  Dlfegelder. j 


ne . ee iſt Die m ie daß es 
h À 15 nicht die franzöſiſche, ſondern die deutſche Republik ift, die man 
e eu Aaner E hinter Hindenburg erblickt. Seit Kriegsende hat man fo das neue 
der! leinpolniſchen Landwirtſchaftsgeſellſchafl in Krakau und der 


Deutſchland bis zur Ahgedroſchenheit in Karikaturen wieder- 
Ve en e TEL N in Warſchau wieder eingeſetzt. 


gegeben: eine fette, aufgeſchwemmte Frauengeſtalt mit blonden 
er erſten Geſellſchaft it die fällige Subvention berend ause Gretchenzöpfen, eine Brille auf der Naje und eine phrygiſche Mütze 
gezahlt Ren ; 


j ſich ziehen werde, dann hat ſie damit einen groben Fehler 


auf dem Kopf, aus der eine Helmſpitze herausragt. Schon ſeit 
nigen Wochen haben fich die immer zahlreicher nach Paris zum 
vorübergehenden Aufenthalt kommenden Deulſchen mit 
Recht über eine derartige hetzeeriſche Mache aufgeregt. Ihr Er 
ſtaunen wäre vermutlich geringer geweſen, wenn fie in der Lage 
geweſen wären, während einer Reihe von Jahren ſeit dem Kriege 
immer wieder ähnliche Vorkommniſſe zu beobachten. 

Hinter dieſer Plakgathetze ſteht die nationaliſtiſche Zeitung 
„Echo de Paris“. Ihr Herr Genri de Kerillis iſt ſchon feit 
langem tätig, die Werbearbeit der Rechten für die kommenden 
Wablen zu ornanılieren. und Mejer dürfte auch in dejem Fall 
der moraliſche Urheber des Plakats fein. De Kerellis hat als Flieger 
wäbrend des Weltkrieges auf Karlsruhe die Bomben ab⸗ 
N i 3 1 Dı eworfen, die Hunderten von deutichen Kindern das Leben 

önnten. Den Deutſchen ift es hierbei um die Gefahr einer evens in Kraft geſetzte Verordnung des polniſchen Miniſterrates (Ta. U.] koſteren. Mit dieſer Stinkbombe zu Wahlgwecken fällt er 

$ u tun, wie es die deutiche I Nr. 107) beſtimmt, daß in Polen lebende Ausländer. die kerne alſo nicht aus der Rolle Er wird fidh vermutlich ſogar geſchmeichelt 
fen puna ſehr wohl, Nen en a ee e nach der Vorſchrift des Art. 9 des Ges fühlen, daß ein diplomatiſcher Schritt gegen ſeine Tätigkeit er- 

N a worden ijt. p jeges vom 18. Auguſt 1926 (Da U. Nr. 108) beſitzen, nur mu |folgt, und vorausſichtlich beſtrebt ſein, dieſe Tatſache zugunſtev 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Deutſchen ih hinter [porhern ger Genehmigung in das Gebiet der Wojewud- | feiner Wahlmache auszuſchlachten. ö \ 
den Kuliſſen darum bemühen werden ſelbſt im Falle] ſchaften ae Nowogrödek, Poleſien, Stanislawow. Tarnopol, Das Bedenklichſte an dem Fall iſt aber, daß er fo. Lange 

des $ ! linnien, ſowie der Kreiſe Auguſtop Grodno, Sejny | nach dem Kriege noch auf Inſtenkne ſpekulteren foe, die 
n vereitelt wird. Wenn] und Suwalk: der Wojewodſchaft Biaſyſtot einreiſen und dori fer — er gilt nämlich als ein febr aeſchickter Propagandiſt — nicht 
r Augen hält, fo wird man aufhalten dürfen. Tiefe Genet migung wird nur jedesmal für nur als vorhanden zu betrachten in der Lage iit, ſondern von 
denen er annehmen darf, daß ſie in ganz beſonderem Maße für 

feine Zwecke wirkſam fein werden. Ea it mar nicht au wre 


Die Nonſervativen 


Zur po niſchen Ausländergeſetzgebung. 


fü e daß angeſichts 
n 
Eine am 5. Dezember d. Is. für die Dauer von zwei Jahren 


che ejtänbigung die Deuts 
8 


tange 
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Donnerstag. 22. Dezember 1927. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 21. Dezember. 


Eröffnung des Lichtſpieltheaters Stone. 

Die Großſtadt, Poſen ift durch die geſtern nachmittag erfolgte 
Einweihung und Eröffnung des neuen Lichtſpiel⸗ 
theaters Slonce, das auf dem Kalamajskiſchen Grund⸗ 
ſtück, Plac Wolnosci 6 (fr. Wilhelmsplatz), in knapp dreiviertel 
Jahren an Stelle des früheren Palaſttheaters mit einem gewal⸗ 
ligen Koſtenaufwande errichtet worden ijt, um eine große Sehens- 
würdigkeit reicher. Das neue Kino kann ſich, darüber waren die 
rd. 900 Damen und Herren, darunter neben der Mehrzahl Polen 
auch viele Deutſche, die dem Weiheakte als geladene Gäſte des 
Beſitzers Kalamajski und des Direktors Smoczynski beis 
wohnten, wohl einſtimmig einig, den größten derartigen Kino» 
theatern Europas ebenbürlig an die Seite ſtellen. Es marſchiert 
zweifellos an der Spitze der Kinos ganz Polens. Es iſt ein für 
1200 Perſonen eingerichteter Lichtſpielpalaſt ohne übertriebenen 
Luzus, vielmehr zeichnet ihn gediegene Einfachheit ohne läſtigen 
Prunk aus. Zur Bequemlichkeit der Beſucher ſind zu dem bis⸗ 
herigen alten, qus der Palaſttheaterzeit bekannten Zugange zwei 
weitere hinzugekommen: der eine neben der Univerſitätsbücherei 
in der ul. Franciſzka Ratajczaka (fr. Ritterſtraße) und der andere 
in der St. Martinſtraße über das alte Kino Coloſſeum. Wenn 
auch geſtern noch manches nicht feriig war — z. B. fehlte den 
breitſpurigen Treppen noch der Belag, ebenſo derjenige in den 
Gängen zwiſchen den ſämtlichen numerierten bequemen Sitzplätzen, 
auch die Orgel mit Fernbetrieb war noch nicht fertiggeſtellt —, 
ſo ſah man doch angeſichts des Umſtandes, daß der Gebäudebau 
durch den Bauarbeiterausſtand im September und Okrober hatte 
ruhen müſſen, über dieſe geringfügigen Imponderabilien angeſichts 
des gewaltigen Eindrucks, den das Lichtſpieltheater in feinen ſämi⸗ 
lichen Aus maßen mit feinem vornehmen Foyer und feinen ſonſtigen 
gediegen ausgeſtatteten Nebenräumen, mit Wohlwollen hinweg. 
Die Ausmalung des Theaters iſt in der Hauptfarbe hellrot mit 
weißen Pilaſtern und einem ſtarken Goldion der vielfachen Orna⸗ 
mentik, ſo gleichzeitig an den Namen des Kinotheaters, „Sonne“, 
erinnernd, Von der hohen Deckenwölbung leuchten, ſobald der 
Schauraum abgeblendet ift, zahlreiche Sterne herab. Der Balkon⸗ 
raum überragt beinahe die Hälfte des ganzen Theaterraumes. Die 
unteren Räume der Treppenſtufen ſind beim Verlaſſen des Theaters 
elektriſch beleuchtet und erleichtern ſo die Sicherheit des Verkehrs. 
Die Sitzgelegenheiten, ſämtlich aus bequemen Klappſtühlen be» 
ſtehend, find im unteren Raum und oben auf dem Balkon amphi- 
theatraliſch angebracht und ermöglichen einen überall freien Aus⸗ 
blick auf die mit einem grünen Vorhang und mit einem ſolchen 
aus Goldbrokat geſchmückte Schaubühne, die geſtern mit einer 
großen Zahl prächtigſter Blumenkörbe uſw. geſchmückt war. Unter 
der Bühne befindet ſich das nach dem Beſchauer zu offene Orcheſter 
mit der Spielorgel mit ihren drei Manualen. 

Met einer eiwas reichlichen Verſpätung von einer halben 
Stunde nahm der Weihealt um 214 Uhr mit einer längeren Er» 

öffnungsanſprache des Beſitzers Kalamajski, der von den 
Erſchienenen mit ſtürmiſchem Veifallklatſchen begrüßt wurde, ſeinen 
Anfang. Herr Kalamajski hieß zunächſt erg Erſchienenen 
herzlich willkommen. Dann begrüßte er bejonders die Vertreter 
der verſchiedenen Behörden, den Wojewoden, den Vizewojewoden, 
den Poſener Weihbiſchof, den Stadtpräſidenten, die ſonſtigen Ver- 
treter des Magiſtrais, die Stadtverordneten, ſowie die Vertreter 
der ausländiſchen Mächte, darunter den des deutſchen General» 
konſulate, die Vertreter der Preſſe, die Angehörigen der Banken. 
des Handels, der Induſtrie und des Handwerks, Firmen, Inge⸗ 
nieure und Arbeiter. Er gab darauf mit einem berechtigten Stolze 
über das gelungene Wert einen Ueberblick über die Baugeſchich. e, 
erwähnte dabei mit Dankesworten ihr einmüliges Bemühen, das 
Werk zu der ſich jetzt bietenden prächtigen Geſtalt durchzuführen. 
Zum Schluſſe ſeiner mit Beifallsklatſchen bal eee Aus⸗ 


führungen betonte der Redner, daß im Lichtſpieltheater Slonce 
moraliſche Grundſätze vertreten werden ſollen. Es ſolle im Dienſte 
der Volksbildung ſtehen und wolle ſich in den Dienſt der Stadt, 
des Volkes und des Staates ſtellen. á 


Hieran ſchloß fih der reſtlos ſchöne und techniſch vollendete 
Vortrag des „Moniuſzko⸗ Märchens“ durch das Orcheſter 


Erinnerungen an Sarah Bere hardt. 
Von Mette Guilbert. 


Als Sarah Bernhardt bei einem Empfang erſchien, habe ich ihr 
die Hand geküßt. Ich war noch fo jung damatis, und fie repräſen⸗ 
tierte für mich die große Schauſpielerin in ihrer ganzen roman⸗ 
tijden Pracht, die antike Kurtiſaue mit all ihrer Verführungskunſt. 
Als ich fie Kleopatra ſpielen fah, erſchien fie mir als ein 
Weſen, das fte einft in vergangenen Jahrhunderten ſchon einmal 
geweſen fein mochte, und erweckte allen Widerſchein erloſchener 
oel aus Byzanz. Datu dann ihve grellen Launen! Der be⸗ 
rühmte Sarg mit dem Seidenlager innen, den ſie von Zeit zu Zeit 
ausprobzerte, die wilden Tiere, die fie in ihrem Hauſe hielt, ihr 
angeblich märchenhafter Luxus, das unerhört Perſönliche ihrer 
Wohnung mit den Käfigen, den Pelzen, den Diwanen, auf denen 
S fie ſich in Atlas und koſtbare Spitzen verſunken vorſtellte, 
die Juwelcu, die eigens für fte ziſeliert wurden, die Blumen, die 
‚fie beſtändig umrahmten. und was noch alles! Unſere jugendliche 
Einbildungskraft übertriek das fon fo prächtige Leben, welches 
ſie ſich geſchaffen hatte. und dieſe Frau war in unſeren Augen 
etwas Ueber natürliches. Gleichwohl muß ich geſtehen, wenn ihre 
Perſönlichkett mich erft überraſchte, dann amüſierte, und mir immer 
einen außerordentlichen Eindruck machte, ihre Kunſt hat mich nie 
„umgeworſen“. Mein Gefühl ſträubte Pi gegen die Tricks ihrer 
Stimme und ihrer abgehadten Ausſprache, deren Klirren manchmal 
an Kaſtagnetten erinnerte, aber zugunſten des Wohlklangs die 
Lebeuswahrheit unterdrückte. 
Im „Concert Pariſien“ imitierte ich fie einmal in meiner eriten 
tin einer Meme, und zwar fo exakt, daß fie mich bat. es 
Parodie auf ihre Reiſe nach 


N 


* 


Zei 
zu unterlaffen. Es war eine 
Amerika im Jahre 1894, die Szene ſpielte im Ueberſeedampfer. 
ich wurde böſe, weil man mir nicht geſtattete. mich mit meinen 
Hunden, Löwen und Panthern zu umgeben (wie es damals alle 
geitungen von ihr berichtet hatten“, und der Witz beſtand einfach 


dau, daß ich ihre Liebesſtimme benutzte, um alltäglich 
Dinge zu fagen; das war äußerſt komiſch! Schimpfte ich auf den 
Kapitän des Schiffes, ſo wandte ich ihre Wutſtimme an, hackte 
und zerhadte die Silben oder überſtürzte und brach fie ab in 
Sarahs Manier. Es war, ſchrecklich „echt“ und kaum übertrieben. 
Und gerade dieſe Echtheit meiner Farce ſoll ſie geärgert haben. 
In dieſer Menue fang ich ein Lied, das Sardou fehe amüſierte und 
Sarah ſehr verdroß. Sie war ſehr ſchlank, katzenhaft biegſam, 
ſchlängelte fih wunderbar und — hatte keinen Vuſen. In Kleo⸗ 
patra legt fie, um ſich zu töten, eine Natter an ihre Bruſt. Dar- 
aaufſhin hatte kanrof mit das Chanjon „Sarahs kleine Schlange“ 
pgeſchrieben, deffen. Refrain in Paris Furore machte: ) 
„Das arme kleine Schlangentier, 
Es kriegt ja nichts zu freſſen hier.“ 
Einmal teilte man mir im „Concert Pariſier“ mit, der Sohn 
von Frau Sorgah, Berahardt fei im Saal. „Wollen Sie trotzdem 


die „Kleine Schlange“ fingen, 4 8 mich der Regiſſeur. mir ift dieſer Name völlig unbekannt!“ 
„Cewiß! Warum nicht?“ ſagte ich. „Der Text tft doch nicht un⸗ e ı fitan ; e 
Cewiß ich mich genierte, ihn vor Herrn Bernhardt zu Guilbert nicht, in Paris fei dieje Sängerin unbekannt uſw. uſw. 


; höflich, und wenn 
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und im Kreiſe fermer 


fo 
| 


Voſener Tagebfaft. 


des Kinos unter der umſichtigen Leitung feines tüchtigen Direktors 
W. Kulecgynuski. Nun folgte die Vorführung einer feſſelnden 
Film⸗Wochenſcha u über Ereigniſſe aus aller Herren Länder, 
darunter die Genfer Reiſe des Miniſterpräſidenten Pilſudski. 

Und nun kam das große Ereignis der Vorführung des 
erſten großen Films vor der breiten Oeffentlichkeik, und 
war des polniſchen Films „Zew Morza” („Der Ruf des 
Meeres“) von Stefan Kiedrzynski (artiſtiſcher Leiter Henryk 
Szaro, techniſcher Regiſſeur Seweryn Steinwurgel, litera- 
riſcher Leiter Redakteur Tadeuſz Koncgyc). „Der Ruf des 
Meeres“ ergeht nicht ungehört an den 12jährigen Knaben Stach, 
den Sohn eines Mühlenbeſitzers, der, durch die Lektüre von 
Meeresgeſchichten von der Sehnſucht nach dem weiten Ozean und 
nach exotiſchen Ländern ergriffen, eines Nachts das Elternhaus 
verläßt und nach vielen Erlebniſſen und Abenteuern erſter Offizier 
auf einem Handelsſchiff wird und ſich dort die Liebe ſeiner Unter» 
gebenen erwirbt. Nach ſeiner Rückkehr wird er beim Eintritt in 
das Haus des Kauffahrteiherrn van Loos Zeuge eines brutalen 
Ueberfalls des Bootsmanns Rudolf Minke, eines ehr⸗ und treu⸗ 
loſen Mannes, auf die van Loosſche Tochter Jola und entreißt 
ſie aus ſeinen brutalen Händen. inke ſchwört ihm dafür Rache. 
Stach hat fih das Vertrauen des van Loos und zugleich die Liebe 
jier Tochter erworben; er fol als deren Gatte mit in das Ge- 
chäft des Schwiegervaters eintreten. Um ſich den elterlichen 
Segen zu erbitten, reiſt er in ſeine Heimat und findet hier ſeine 


Beſitzers, zur herrlichen Jungfrau erblüht, wieder. Beider Herzen 
entflammen für einander, obſchon ſie bereits mit einem ſchwer⸗ 
reichen, aber 1 ſtupiden Nachbarsſohn Karl a iſt. 
Als ſie nun den Vater um ſein Jawort zu ihrer Verlobung mit 
Stach bitten will, wird ſie zufällig Zeugin eines Geſprächs, aus 
dem fig erkennt, daß ihr Vater völlig verarmt iſt, und fie gibt nun 
dem reichen Bewerber aus Vernunftgründen den Borzug. Schwer 
enttäuſcht geht Stach nach Warſchau, wird Marineleutnant und 
lebt ausſchließlich einer Erfindung. Der Bootsmann Minke zettelt, 
um ſich in den Beſitz der Pläne Stachs zu ſetzen, mit mehreren 
anderen Verbrechern eine Verſchwörung gegen ihn an. Er wird 
gefeſſelt auf ein a, gebracht und ſoll ins Meer geworfen 
werden. Inzwiſchen iſt Hanka, da die Liebe zu Stach in ihrem 
rzen immer wieder neu auflodert, dem geliebten Manne nach 
ingen nachgereiſt, und ihr gelingt es. Stach aus den Händen 
einer Peiniger zu befreien. Mit den Worten: „Dich hat der Ruf 
3 Meeres, mich der Ruf des Herzens geleitet“, ſinkt fie ihm be- 
glückt in die Arme. i a 
Der Film erhebt fih hinſichtlich der techniſchen Durchführung 
und auch inhaltlich weit über das bisherige Durchſchnittsniveau 
der polniſchen Filmindustrie, wenn er auch in mancher Beziehung 
noch nicht m der Höhe ift. Die Perſon des reichen und dabei über 
Gebühr tölpelhaften Karl beiſpielsweiſe iſt ein Unding, das bühnen⸗ 
reife Verfaſſer einfach nicht auf die Leinwand bringen dürfen. 
Manche Unzuträglichkeiten, die die Filmaufführung geſtern mit ſich 
brachte, 15 85 darauf zurückzuführen, daß der Film 8 der ſtark 
vorgerückten Zeit im überkrieben ſchnellen Tempo gedreht wurde. 
So wurde manche an ſich ernſte Szene zur Farce, z. B. die Schluß⸗ 
ſzene mit dem „Galopp“ des Brautpaares zum Traualtar. hb. 


Paul Siebert $. 


Der Tod hat heute früh 6 Uhr einen alten und bekannten 
Poſener aus der Mitte der deutſchen Bürger geriſſen. Paul 
Siebert, der bekannte Konditormeiſter und Konditoreibeſitzer, iſt 
nach langem und ſchwerem Leiden, das er mit großer Geduld ge⸗ 
tragen hat, in den ewigen Frieden eingegangen. Nach einem 
Leben, das Mühe und Arbeit, eiſerner Fleiß und große Pflicht⸗ 
erfüllung auszeichnete, hat ihm der Tod die Augen in der Weih⸗ 
nachtswoche zugedrückt, und am erſten Feiertag werden wir ihn zur 
ewigen Ruhe betten. \ 
Paul Siebert ift am 1. September 1857 geboren, er hat alfo 
ein Alter von 70 Jahren erreicht. Seinen 70. Geburtstag feierte 
er noch verhältnismäßig friſch im Kreiſe feines, vielen Freunde 
Bas ie, Der Konditormeiſter gehörte zu 
den Männern von ganz altem Schrot und Korn. Seit 25 Sahin 
hatte er ſeine Konditorei in der St. Martinſtraße, und 50 Jahre 
übte er ſeinen Beruf aus. Als einem Veteranen der Arbeit ſind 
ihm wohlverdiente Ehrungen zuteil geworden. Die Poſener Hand⸗ 
werkskammer ernannte ihn zu feinem 50. Berufsjubiläum zu ihrem 
Ehrenmeiſter, und die Konditorinnung machte ihn an ſeinem 


und Prüfungsmeiſter an, und viele polniſche Meiſter, die heute in 


Paten, dann wäre es nicht zu entſchuldigen, daß ich ihn hinter 
einem Rücken ſinge. y 
Der große Kritiker Henri Bauer fragte mich einmal, ob ich 
Sarah ein großes Vergnügen machen und nach meinem Konzert 
bei ihr fingen wolle. — „Sie werden verſtehen, Yvette,” ſagte 
er, „die größte Tragödin kann nicht gut in den verrauchten Saal 
kommen.“ — „Gut, gut!“ erwiderte ich, „ich gehe mit Freuden 
VVT fefe 
war fehr neugierig, Bern 3 Interieur zu feen. 
Ich ſtellte mir die phantaſtiſchſten Dinge vor — und war dann recht 
enttäuſcht. Der Löwenkäfig war leer und roch nur noch nach 
wilden Tieren. Die berühmte große Halle kam mir klein vor, voll⸗ 
ſtopft mit Trödelkram und für meinen Geſchmack ohne Stil und 
ogar ohne perſönliche Note; neben ſchönen Kleinigkeiten gab es 
da fürchterliche Schundware, arrangiert wie im Ausſtellungsſaal 
einer Auktion. Aber fie ſelbſt und die Art, wie fie mich aufnahm, 
war veizend. Sie hatte Freunde zu Beſuch, die ich nicht kannte: 
von denen wurde ich ebenſo gefeiert wie von ihr; ſie war entzückt 
ber meine Art, den Buchſtaben t auszuſprechen. Es gibt fo wenig 
Künſtler, weſche das t auszuſprechen verſtehn!“ ſagte fie. Beim 
Abſchied fragte fie: „Sie find noch nicht in Amerika geweſen, Fräu⸗ 
lein Guilbett?“ — „In drei Wochen veife ich hin, gnädige Frau.“ 
— „Nein, ſowas! Ein paar Tage nach Ihnen treffe ich in Neuhorf 


ein, dann müſſen Sie mich beſuchen, das wird mich ſehr freuen.“ 


„Und S Bernhardt überreichte mir in einem Karton einen 
ihrer Fächer, und auf der beigelegten Karte ſtand geſchrieben: 
„Empfangen Sie dieſen Fächer als Dank dafür, daß Sie zu mir 


gekommen ſind, und ſeien Sie meiner Zuneigung und Bewunde⸗ 
rung verſichert. Sarah Bernhardt.“ Ein paar Wochen ſpäter ſollte 
defe Karte eine fomiſche Rolle ſpielen. Als meine Zofe für meine 
erſte Reiſe nach Amerika meinen Koffer vackte, tat fie zu meinen 
Fächerkartons auch den von Sarah, und darin war ihre Karte 
geblieben. $ 
Ich debütierte in Neuyork mit mächtigem Erfolge in allen Bei- 
tungen waren Bilder von mir und viele begeiſterte Artikel 
über mich. 
Drei Wochen nach meinem eriten Auftreten lam Sarah Lern- 
hardt an. Die Reporter erzählten ihr, eine berühmte franzöſiſche 
Künſtlerin habe hier großen Erfolg gehabt. i 
„Wer ift das?“ fragte Saraf, 
„Fräulein oette Guilbert... $ 
u. Frau, Yvette Guilbert iſt Ihnen nicht bekannt?“ 
„Abſolut nicht.“ 
»Aber man hat uns verſichert, fie fet in Paris eine We- 
rühmtheit.“ f 
„Kenn ich nicht,“ fante Sarah, „nie den Namen gehört..“ 


wieder nasgeführt und eine „unbekannte“ Künſtlerin als berühmt 
ausgegeben; und bezahlt bekommt dieſe Ppette Guilbert phan⸗ 

taſtiſche Summen: 30000 Dollar im Monat.“ 
„30 000 Dollar! 30 000 Dollar!“ wiederholte Sarah. „Ja 
Bernhardt kenne Pvette 


n allen Abendblätern ſtand, Frau 


als er laum ſprechen konnte, an nichts anderes dachte als an ſeine | 
Familie, feinen Beruf und feine Arbeit. Es ift erſchütternd, au 


70. Geburtstag zum Ehrenmitglied. Seit Paul Siebert in Poſen 
anſäſſig war, gehörte er der Handwerkskammer als Obermeiſter 


„Das iſt aber ſtark,“ meinte der Reporter. „Da hat man uns 
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-Paul Siebert 


Tel. 35-86. św. Marcin 47. Gegr. 1888. i 


empfiehlt zum Weihnachtsfest 


=== seme reichhaltige 


Honigkuchen. Ausstellung 


aller Art aus eigener Werkstatt, 

Marzinanteekonfekiu Randmarzipan 
in großer Auswahl täglıcu frisch! 
Ich bitte ferner um Vorbestellung 
für die altbekannten Christstollen 
nach DresdenerArt und versichere 


allerbeste Zutaten und erstklassige 
Verarbeitung. 


' 


Sugendgefpielin Hanka Oſtojska, die Tochter eines ehedem reichen L 


Poſen noch arbeiten und Anerkennung finden, verdanken ihm Me 
Ausbildung. R 

In tiefer Trauer hinterläßt Paul Siebert feine Gattin, die 
den Weg aufwärts bis zu dieſem Tage mit ihm in treuer in- 
gabe und Aufopferung gegangen ift, und die heute, ſelbſt ſchwen 
krank und gebrechlich, an dieſer Totenbahre fteht. Seine beiden 
Kinder verlieren einen treuen Vater, der noch in den letzten Lebens⸗ 
ſtunden, als der eiſerne Griff des Todes ihn umklammert hielt, 


ſehen, wie dieſes Leben, das die ganze Zeit ein hartes Ringen 
war, nach tagelangem Todeskampf nun ausgelöſcht iſt, und wie 
die große Nacht, die unſer Leben endet, ihm endlich den Frieden 
bringt, von dem wir glauben, daß er beſſer iſt als dieſe unſere 
Lebensmühe. Es find für die Familie traurige Weihnachtsfeier 
tage angebrochen. und doch wünſchen wir in unſerer Teilnahme- 
bezeigung, daß jene Hand, die den Weihnachtsfrieden bringt, auch 
die Familie des Dahingeſchiedenen tröſten mag, in deſſen Hand 

auch unſer Schickſal ruht. Ein alter deutſcher Lebenskämpfer ging Bi 
dahin, aufrecht und ftark im Leben und pflichttreu bis in den Tod. 
Sein Andenken wird in Poſen nicht verlöſchen, und fein Beiſpiel 
ten, die ebenfalls in der Pflichterfüllung dien 


. 


wird jenen voranleuch 
Lebensaufgabe ſehen. 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl 
in ein Goldwarengeſchäft. 


Geſtern nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde im Geſchäft 
des Goldwarenhändlers Staniskaw Mancz ak, ul. 27. Grudnia 7 
(fr. Berliner Straße), ein großer Diebſtahl verübt. Ge⸗ 
ſtohlen wurden: 23 Paare Brillantohrringe, 6 Brillantkolliers, 
7 Brillantbroſchen, 3 Brillanthalsbänder, 1 Smaragdbroſche, 53 3i- 
garettenetuis mit Smaragden bzw. Brillanten beſetzt, 5 Garnituren 
Bruſchen und Ohrringe (Smaragden, Türkis, Brillanten), 10 got- 
dene Armbänder mit Brillanten, 33 verſchiedene Ringe, ein Kollier 


o Lichtspieltheater 
Słońce 


l `| gibt in der Zeit vor dem Feste 
nur 2 Vorstellungen täglich 
um 7 und 9 Uhr! 


Das geehrte Publikum wird höfl. gebeten, auf die 
Reihenfolge und Numerierung der Plätze zu achten ! 


Von allen Zeitungen kamen „Boys“ in mein Und zu A 


otel! 


meiner großen Ueberraſchung beſuchte mich Sarahs preſario, 
Marice Grau, ergriff meine Hand, umarmte mich und jagte: Es 
tjt unerhört, es ijt unwürdig! Antworten Sie darauf, Yvette, und 
chonen Sie 17 nicht!“ war niedergeſchmettert, meine Augen 
amen nicht los von den Artikeln, welche die Neuyorker Preſſe, die 


immer ſo lüſtern nach Skandalen iſt, überſchwemmten. Schließlich 
44 8 ich mich zu antworten, und es der cel Tragödin, die 


x 


me, die allmählich ihre Jugend verliert, ſcheint auch ihr Ge- 
e t k g 
ion, in dem ein ent nes Geſchenk von ihr ſchlummert, iht 
auf meine Seite brachten, und das törichte Bene 

Sarahs Geſte ente 
ſprechen? N S 
nächſter Zeit erſcheinenden Lebenserinnerungen von Yvette Guila 
5 
EA 
— G. Humbert, Konſtantinopel — London — 
Kurfürjtenallee 14. 
heutigen poliiſchen 


als Frau fo klein war, gehörig zu geben. J rieb: „Das Vere 
1 von Frau Sarah Bernhardt ift mir unbegreiflich; Defe 
dächtnis allmählich zu verlieren ... Hier eine Karte, die fie 
ſelbſt vor einigen ponen ſchrieben bat; ich Aar chu ſie einem 
eigener Fächer.“ y ; 3 
Nun war die ganze Preſſe voll von Artikeln, welche die Lacher 
i, un 8 t hmen der großen 
Künſtlerin verſchaffte mir viele Sympathien. EN 
Welchem ſtupiden Gefühl mochte wohl 
or Befonberer Genehmigung des Verlages Ernſt Rowohlt, 
Berlin, wurde vorſtehender Auszug im Vorabdruck den in 
bert „Lied meines Lebens“ entnommen.) i 
Büchertiſch. 
Smyrna. Skizzen aus dem Leben eines Rarfere 
Verlag „Hochſchule 
N 
aufſehenerregendes, N N 
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eſſante Einzelheiten finden. 
Vor allem aber bieten 


laſſen. 


\ 


f 
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| Rüde, auf den elfen 


A. „ Löwen⸗Apotheke, Stary Mynet 75 
33 a N. rudnin 8 . 


{ Fele, Corn Wi 


= geſehenes eintritt, ift 


ei 
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glas ergriff und 
. und nach 


mit 250 Brillanten und Rubinen und 800 Bloty in bar. Der 
Diebſtahl geſchah in der Mittagszeit, während de bweſenheit des 
Geſchüftsinhabers und iſt wahrſcheinlich von der Straße aus ver⸗ 
mittels Nachſchlüſſels verübt worden. Den Wert der geitohlenen 
Sachen gibt der Geſchädigte auf 200 000 Zloty an. Er hat auf 
die Wiederbeſchaffung der Wertſachen eine Belohnung von 
10000 Zloty ausgeſetzt. 


X Die Entlaſſung der unqualifizierten Lehrer. Seinerzeit 
botte das Kultusminiſterrum durch ein Rundſchreiben angeordnet, 
daß alle Lehrer von Volks. Mittel und Fachſchulen, die keine ent⸗ 
. Qualifikationen beſitzen, am 1. Januar 1928 zu ent⸗ 

ſſen find, Jetzt hat der Aultusminijter durch ein neuerliches 
Mündſchreiben an defe zu erfolgenden Entlaſſungen erinnert. Um 
aber die hierdurch unvermeidliche Störung im Lehrverlauf zu um⸗ 
gehen, hat das Miniſterium gleichzeitig die Schulkuratorien anges 
wieſen, Geſuche um Verlegung des Entlaſſungstermins bis zum 
Schluß des Schuljahres 1927/28 zu berückſichtigen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen, wieder 
fehr gut beſuchten Mittwochs ⸗ Wochenmarkt zahlte man für 
das Pfund Landbutter 2,70—3, für Tafel- und Moltereibutter 3,20 
bis 3,40 für das Liter Milch 35—36, für Molkereimilch 38—40, für 
das Liter Sahne 33,60, für das Pfund Quark 60 gr. Die Mandel 
Fier koſtete 3,80 —4.80 zl. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 

ſteten: das Pfund Aepfel 25—60, Virnen 50 60, das Pfund 
Backpflaumen und Backbirnen je 1 zl, Walnüſſe 1—1,80, Haſel⸗ 
güſſe 1,70—1,80, rote Rüben 15, Kartoffeln 6, Grünkohl 20, Roſen⸗ 
kohl 60, Zwiebeln 20—25, Mohrrüben 10, Mohn 90, weiße Bohnen 
0. Erbſen 45—60. Auf dem Geflügel markt zahlte man für eine 
Bans 12—17, für eine Ente 4—6, für em Huhn 2— 450, für ein 
Paar Tauben 1,60—1,80. Ein Gafe koſtete 8—10 zl. Auf dem 
leiſchmarkt koſtete das Pfund roher Speck 1,70, Räucherſpeck 2— 
10, Schweine fleiſch 101,80, Rindfleiſch 1,60—2, Kalbfleiſch bis 
2.0, Hammel fleiſch 1 1.50. Auf dem Friſchmarkt wurde lebende 
Ware angeboten: er mit 2,508, Karpfen mit 22,80, 
Schleie mit 2—2,40, Hechte mit 1 Barſche und Bleie mit 


80—1,20, Weißfiſche mit 0,40—1 zl, 


Selbſtmorde in Poſen. 


n der geit i 
14, Dune d. J. find in der bom 1, Oktober bis 


adi Poſen 19 Gelbfiimorde 


feſtgeſtelt worden, davon 12 mit Erfolg. Darunter befinden fich 
ka ünner und 8 Frauen. Bei 6 war der Grund gene 


x Bu bem geftern bereite Furs gemeldeten Einbruchsbiebſtahl 
beim Kaufmann Hanelt, ul. Giemietadatiego 2 (fr. Linneſtraße) 
ttfabren wir noch, daß fidh der Einbruch in der Nadıt zum Montag 
gen 4 Ubr morgens abgefpielt hat. Um dieje Zeit wurde Frau ©. 

ich das Knarren einer Diele des Nachbarzimmers wach, fprana 

heraus und fah ſich einem Einprecher gegenüber, der ein Wafer- 

l ich ihr warf, fie aber nicht traf, weil fie fih 

Auf ihr Hilfegeſchrei flüchtete der Einbrecher durch die 

Wege, auf dem die beiden Einbrecher qes 

sommen waren. Der Ehemann verfolgte den zweiten Dieb 

der Flinte durch das Herrenzimmer. Der Einbrecher warf ſich 

mit voller Wucht gegen die Fenſterſcheiben, die zerbrachen, fo daß 

der Dieb in den Vorgarten hinunterſtürzte, ſich aber auch erheblich 

verletzt haben muß. Beide hatten zwei wertvolle Herrenpelze an= 

gem as ` ee Sie ig A im . 
rante geöffnet, an einem reibpult eb 

e eee i jedoch vergeblich. Per tih A ae 

nbruchediebſtahl. Vergangene Nacht find Unbekannte 

m das Friſeurgeſchäft von Kazimierg Pac z 99911 in g 11 

3 19 (fr. Hedwigſtraße] eingebrochen, wo fte zwei 

— Br N . . 2 A n für ungefähr 2500 zt 

dten. e wurden aber vom Inhaber verſcheu 
die Die bes beute ſtehen laſſen. 5 n ene 


N; Diebſtahl. Geſtohlen wurde einem ljodor 1 

in N ein Dame der Mark ee er 

e rain Aigen er Tai 
1 i n ad, Mart 

„@öride” Nr. 339418, deffen Eigentümerin unbekannt ift, SA 


x Bom Better, Heute, Mutw rug waren SA, 
Gimmel zehn Grad ehe os, 170 bei bewölkten 


er Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 


=> 


3 
Mittwoch früh 6.58 Pieter gegen 655 Meter geſtern früh. 


x Nachtdienſt der Aerzte: In dri än arzt⸗ 
b Dilfe m der Nacht 3 ` ngenden Fällen wird ärzt 


der „Bereit A 
Borztowa 30, Telephon 55858, erteilt. . der Aerzte“, ul 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 23. Dezember. Mit- 


„Berlinerſtr.); Jerſitz: Stern» 

ea l; Lazarus: St. Ba. 
truſia rkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 
da 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 


X Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 22. i 
19.05-12.80: Uebertragung aus Warſchau. 1230143 y eee 


hele, ul. Stra — 5 A 12 (fr. 
te, Górna g: 


phonfonaert, 17.20—17.45: Moderne Architektur. 17.4519: Ueber⸗ 


open aus Warſchau. 19.10—19.35: Pſyche und Berufswahl der 
Polen. 20.90: Holländiſcher Abend. 2222.20: Ko i 
: Tanzmuſik aus dem Palais Royal, e 


Aus der Wofewobſchaft Poſen. 
Inswroctam, 20. Dezember. Ein Jan Kasprowicz⸗ 
Denkmal foll Inowroclaw erhalten, und zwar foll es auf dem 
el des früheren Kaifer Wilhelm⸗Denkmals an der Fr 
Ae en werden. Das Denkmal wird von dem Poſe ner 


auer Haupt ausgeführt, der die Geſtalt des Dichters 
in doppelter natürlicher Größe, 9 und in einen faltigen n⸗ 
tel eingehüllt, projektiert. Das nimal jol rund 60 000 Zloty 


loften, wovon bereits der dritte Teil geſammelt ift. In nächſter 
Zeit erhält der Verband hiefiger polniſcher Vereine vom Künſtler 
ein Modell des Denkmals in der Größe 1: 10. 

Krotoſchin, 20. Dezember. Das ſtädtiſche Elektri⸗ 
ditätswerk iſt jetzt fertiggeſtellt. Falls nichts Unvorher⸗ 
; r Donnerstag eriimaliged Probebrennen 
der elekirrſchen Beleuchtungsanlage geplant. 

* Lifa i. P., 20. Dezember. Im Haufe Bahnhofſtraße 28 in 
den frühen Morgenſtunden war plößlich der Dachſtuhl un Fiam» 
men geraten, wobei die Flammen mit raſender Geſchwindigk: t 
auf das dritte Stockwerk übergriffen. Die noch im Schlafe liegen» 
den Bewohner des Hauſes ergriff eine fürchterliche Angſt, alles 
ſprang erſchreckt aus den Betten und ſuchte das Allernotwendigite 
y retien. Die freiwillige Feuerwehr. war bald zur Stelle, ihre 

ätigfeit wurde aber dadurch erſchwert, daß die 
fo ten. Den unermüdlichen Anſtrengungen gelang es aber 
Giießlich, des Feuers Herr zu werden. Größerer Sachſchaden iſt 
nicht entſtanden. 

Nakel, 18. Dezember. Der Weihnachtsjſahrmarkt 
em Freitag war von mildem FFroſtwetter begleitet. Auf dem Vieh⸗ 
markt waren viele Pferde und beſonders viele Kühe aufgetrieben. 


Das 


Waysserkocher 


Tee maschine Kaffeemaschine Bügeleisen 
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500 bis 600 21. Pferde koſteten 300-1000 21. Schweine waren 
nicht wiel angeboten; für das Paar Ferkel wurden bis 40 zì verə 
langt, Läufer koſteten 70 21. Auf dem Buttermarkt koſtete beute 
das Pfund 2,60—2,70, Eier 4 zl die Mandel, Weißkäſe 40 bis 
60 gr. Ein Huhn wurde mit 35 zl bezahlt. Flotter Handel 
war auf dem Krammarkt, wo die Weihnachtseinkäufe erledigt 
wurden. Ein großer Wagen mit Tannenbäumen war auf dem 
Markte vorhanden. Kleine Bäumchen koſteten 0,50 — 1 zl, größere 
Weihnachtsbäume 2 zt, 

* Neutomiſchel, 20. Dezember. Während des letzten br» 
marktes wurden drei Berufs⸗Taſchendiebe zwei Mans 
ner und eine Frau) aus Lodz, ſowie eine Frau, die farſche 
A in Umlauf ſetzte, feſt genommen. — 

uf der Chauſſee Neutomiſchel 


ntop wurden drei junge 
Bäume umgebrochen. — Als Mutter des neugeborenen 
Kindes, das vor einigen Wochen im Graben in der Langenſtraße 


. wurde, iſt eine gewiſſe D. aus der Langenſtraße ermittelt 
worden. 

» Storchneſt, 20. Dezember. Bei den in der Umgegend abge⸗ 
haltenen Treibjagden wurden folgende Ergebniſſe erzielt: 


Dom. Nee 50 4 5 und 5 Haſen; Dom. Golembitz 53 Haſen 
und 15 Fajanen; meindejagd Ziemnitz und Gorka 74 ſen; 
Dom. Wojnowitz 88 Hafen; Herrſchaft Gorſzno⸗Garzyc 280 Hajen; 


itz 
Herrſchaft Storchneſt 505 Haſen. / 

Wollſtein, 20. Dezember. Auf der Treibjagd am 
Sonnabend in der Ildmark Komorowo⸗Blumenhau⸗ 
land wurden von 13 gen 22 Haſen, 1 Faſan und 1 Reh zur 
Strecke gebracht. — Ein hohes Alter erreichte die Eigen⸗ 
tümerwitwe. Luiſe Rüdiger in Karpitzto. Am Donnerstag 
wurde die fait 96jährige unter großer Anteilnahme der Beoöl⸗ 
kerung zur letzten Rube geleitet. 

* Bnin, 20. Dezember. Einen Selbſtmordve 7 u ch 
durch Erhängen machte der Schneidergeſelle Nowak in 
Wybranowo. 
Leben zurückgerufen. 


Aus der Woſewodſchaft Pommerellen. 

* Lubichau, Kr. Stargard, 19. Dezember. Infolge einer aus 
dem Kriege ſtammenden Wunde verfiarb fall plötzlich der hies 
fine Polizeilommandant Ploſga j. Am ham als ſchon 
alle Gäſte verjammelt waren, trat die E 1 an den 
Sarg, um ſich zu verabſchieden. pi lich pa ie zu Boden und 
8 augenblicklich infolge Herzſchlages. 

„Strasburg, 20. Dezember. Die Zahl der außerehe⸗ 
lichen Geburten hal hier ſtart zugenommen. In der Zeil 
vom 15. November bis 6. Dezember wurden beim hieſigen Standes ⸗ 
amt 21 Geburten, darunter 14 eheliche und 7 uneheliche, angemel⸗ 
det. Jedes dritte Kind iſt demnach außerehelich geboren. 

$ Thorn, 19. Dezember. Nach der Liquidierung der Thorner 
Handelskammer bemüht fid die biefinde Kaufmannſchaft 
darum, hier eine Zweigſtelle der Graudenzer 
Handels lammer eingerichtet wird, damit man nicht qes 
zwu ift, mit eiligen oder Heinen Angelegenheiten ſtets bis 
nach Pran zu fahren. — In der in den Kaſernen auf der 
ehemaligen Wilhelmsſtadt belegenen Korps⸗ Buchdruckerei 
des hieſigen 8. Korps entſtand um Mitternacht zum Sonnabend 
ein Brand, zu dem die Feuerwehr alarmiert wurde. Sie fand 
bei ihrem Eintreffen Tiſche und Setzkätzen in Flammen vor, die 
auch die Dede zum Teil bereits ergriffen hatten. Der energiſchen 
Belämpfung gelang es, des Feuers nach einer guten Viertelſtunde 
Herr zu werden. r Schaden iſt ziemlich bedeutend. Die Gni- 
ſtehungsurſache ifi unbekannt. h 


Aus dem Gerichtsſaal. 


® Poſen, 19. Dezember. Die Strafkammer verurteilte die 

vorbeſtraften Stanislaw Szumarski aus Poſen 
ahren, Otto Neyman aus Kagiemnit zu 13 

. us und fünfjährigem Ehrberluſt. Beide hatten Cine 

bruchsdiebſtähle verübt, 9 E : Nee: 

è Bromberg, 18. Dezember. Wegen Falſchmüngerei 
war der Schüler der N ule, Kaſimir Tauljzo 
von hier, angeklagt. r Angeklagte fertigte ſich Formen zum 
Gießen von Bveigſoly-Slücen an und hatte auch bereits ein Stück 
geprägt, wurde aber von einem Wachtmeiſter bei der Arbeit ge⸗ 
ſtört. Der Staatsanwalt beantragte ſechs Monate Gefängnis; 
das Gericht nahm verſuchte aan an und verurteilte D. 
zu drei Monaten Gefängnis unt Bewilligung einer Be» 
währungsfriſt. — Die „ Draewiecla aus 
Poſen ſtahl am 6. Okiober d. J. bei einem Beamten, bei dem fie 
wohnte, Garderobe, Wäſche und 7 * Der Antrag des Staais⸗ 
anwalls lauiete auf ſechs Monate, das Uriel auf drei Mo 
nate Gefängnis. í 

„ Bromberg, 19. Dezember. Wegen Verbrechens gegen 
keimendes Leben und wegen Beihilfe dazu hatten ſich am 


Feldſtraße 86. 
nate Gefängnis, Urbanſta und : 0 
nate Gefängnis. Den beiden letzteren wird eine Bewährungs⸗ 
friſt zuge billigt. 

„Bromberg, 20. Dezember. Wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz hatte fih geſtern der Bäder- 
meiſter Oswald Kankiel von hier, Friedrichſtraße 43, vor Ge⸗ 
richt zu verantworten. Der Angellaate betrieb im vorigen Jahre 
in der Frankenſtraße 11 eine Bäckerei und iſt beſchuldigt, dort 
Brot zum Verkauf gebracht zu haben, in dem ſich Teile 
von Mäuſen befanden! Der Angeklagte gibt dazu an, daß er 
damals das Brot nicht ſelbſt gebacken, ſondern gelauft babe. Ein 
Gutachten des Nahrungsmittel⸗Unterſuchungsamtes gibt an. daß 
ſich in einem Brote an elf Stellen Stücke von Mäuſen befanden. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte, den Angeklagten 
mit 50 21 Geldſtrafe zu belegen; das Gericht verurteilte K. zu 
20 21 Geldftrafe bzw. fünf Tagen Gefängnis. 


We ihn ac htsge schenk — die elektrischen Haus- u. Kochge 


-Protos 


Strahlungsofen 


Er wurde noch rechtzeitig abgeſchnitten und ins] WU 


wurden, auf der Straße viermal auf die Kondratowiezna. Die 
Lebrerin war tot. Eine fünfte Kugel ſchoß ſich das junge Mädchen 
ſelbſt in den Leib kam aber mit dem Leben davon. Sie erhielt 
jetz. zehn Jahre Zucht baus. 


Brieflajten der Schrift eitung. 

(Aus tuntte 1 R en Simerdung o t unentg 

Aei g eat etene . i aus Ee 
eventuellen schriftliche Beantwortung deizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12--1% Uhr. 

W. 500. 1. Ihre Zweifel an der Richtigkeit der Auskung: find 
unberechnigt. Es handeln fih nicht, wie Sie urtümlic, annehmen, 
um eine Ein⸗, ſondern um eine Zwerzimmerwohnunz 2. Fur 
Einzimmerwohnungen, die bekanntlich auch im nädyıten Halbjahr 
nur 43% der Vorkriegsmiete zu zahlen haben, find ſämtliche 
Nebenkoſten, fog. dodatki, und das Waſſergeld zu entrichten. 

R. R. in K. 1. Das Mieterſchutzgeſetz ſieht als wichti 
Grund zur Auflöſung des e 5 a. vor: . Der 
Mieter trog Mahnung mit zwei aufeınanderfolgenden Miels⸗ 
raten im Rückſtande bleib!“ In dem von Ihnen angeführten 
Falle kann aber von einem Bleiben im Rückſtande nicht die Rede 
fein, da der Mieter ja tatſächlich nach 2 Monaten zahlt. Einen 
Grund zur Exmiſſion bietet dieſes Verhalten des Mieters nicht. 
2. Der Neffe iſt einwandfrei deuticher Staatsbürger, mithin nicht 
um polniſchen Militärdienſt verpflichtet. Von der Ausführung 

hrer Abſicht würden wir abraten. 

F. S. 1. Ueber die Zurückzahlung dieſer Steuer ſchweben 
gegenwärtig noch die Verhandlungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land. 2. Leider werden derartige Einlagen, wie die bei den Banten 
behandelt, d. h. nicht aufgewertet. 

A. 21. Die Aufwertung hat in dieſem Falle mit 106,88 zi 
voll zu erfolgen, da ja ſonſt eine zweimalige Aufwertung eintreten 


St. D. in W. Müller u. Co. in Bogoſgewo i. Pommerellen. 
C mn m mn m nam nn nenn em 


Spo:t und Spiel. 


BVerſchiedenes. Eishoden. Berliner Schlittſchuhklub ſchlögt 
die Mannſchaft des Univerſtläts⸗Eishockeytlubs Cambridge. Im 
Berliner Eportdalaſt findet ein internationales Eishockemurnier 
ſtatt, an welchem deutſche, öſterreichiſche und engliſche Mannſchaftlen 
teilnehmen. Erwähnenswert ift der Sieg, den die internationale 
Mannſchaft des „Berliner Schliitſchuhtlubs über eine Unwerſttals⸗ 
mannſchaft aus Cambridge errang, 4:1 wurden die Engländer 
aus dem Felde geſchlagen. Auch die zweite engliſche Unwerſitäls⸗ 
vertreiung, und zwar aus Cxfokd, wurde 5:0 vom Wiener Eig- 
laufverein geſchlagen. In der Schlußrunde des Turniere ftel y 
jetzt der Berliner Schlitiſchuhllub ſowie der Wiener Eistauf⸗ 
verein gegenüber. — T. K. S. (Thorn) —A. 3. S. (Poſen) 3:0, 
Das Sonntag mittag hier in Poſen ausgetragene Rückſpiel der 
beiden oben genannten Vereine brachte den Poſenern wieder nicht 
den Sieg, denn 3:0 geſchlagen, mußten fie den Plaz verlaſſen. 

Fußball, Warta—Legja. Der Poſener Vezirksmeiſter 
Legja mußte dieſen Sonntag wieder eine belrächtliche Niederlage 
. l Waria konnte 6:1 ſiegen. — Berliner Buß» 
allſport. Herta B. S. C. in der Ligaklaſſe A und Tennis 
Voruſſia in Ligaklaſſe B haben ihre führenden Poſinonen durch 
neue Siege wieder erheblich geſtärkt. Hertha B. S. C. bejiegie 
Viktoria 4:2 (1: 2) und Tennis Boruſſia beſiegte Weißenſee 1900 


Der e Deuiſchland— Frankreich endete mit 
einem 2:1. Siege der Franzoſen. $ 
Voxländertreſſen Ungarn —.Tſchechoſlowakei. Nachdem die Uns 
garn Deutſchland und Dänemark beſiegt haben, mußte nun auch 
die Tſchechoſlowakei, 14: 2 geſchlagen, daran denken. 


Spielplan des Teatr Wielli. 
Mittwoch, 21. Dezember: „Der Lautenſpieler“, Oper von 
Opienski. (Premiere.) 


He * Mhr nachm 3 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn 
eingelaſſen. 


Wellervoraus age für Donnerstag, 22. Dezember, 


Berlin 21. D z. Für das mittlere N rddeutſchland; 
Bewöltungszunahme mit M derung des ſtrengen Froſtes. Wind 
drehung nach Süden — Für das übrge PDeutihland: Rur im 
Södweflen noch ſtrenger Froſt ſonſt etwas Milderung; im Weſten 
Schneefälle. 


Sogleich lieferbar! 
Wir empfehlen folgende Theater ſtü cke: 

Schwank in 1 Alt — a 4 1 40 gr zuzüglich Porte für Zuſendung: 
Schwert des Damokles — Naturheilmethode — Einbrecher — 
Einen muß man doch haben — Schlangendame — Vierter 

Klaſſe — Sonntagsruhe — Weinprobe — Papa hat's erlaubt 

— Im Monai Mas. Singſpiel in einem Akt — Liebe zur 

Kunſt, Singſpiel in einem Akt — Lumpenlieſel, Singſpiel in 

einem Akt Singvögelchen, Liederſpiel in einem Akt — 

Lieſerl, Liederſpiel in einem Akt — Eheſcheu, Luit piel in 

einem Akt — Als Verlobte — Wie drei Muſitanten, Poſſe in 

einem At — Seiſenfritze, Poſſe in einem Akt Guten 

Morgen, Herr Fiſcher, Cperetie in einem Alt — Zigeuner⸗ 
Prinzeſſin, Operette in einem Akt. 

Schwank, Luſtſpiel und Poſſe in 3 Akten: 

Drei Zwillinge, Schwank. 11 2] — Der wahre Jakob. Schwank. 
11 21 — Hans Huckebein, Schwank, 11 21 — Sprung in die 
Ehe, Schwank, 11 zl Familie Hannemann, Schwank, 
11 21 — Jahrmarkt in Pulsnitz, Luſtſpiel. 8,80 21 — Im 
weißen Rößl, Luſtſpiel, 11 zi Herr Senator, Luſtſpiel, 
11 21 — Extemporale, Luſiſpiel, 8.80 21 — Workſtudenten, 
öhliches Spiel mu Geſang und Tanz. 6,60 zi — Penjion 
öller, Poſſe, 11 21 — Willis Frau, beneres Familienſtück, 
11 z} — Raub der Sabinerinnen, Schwank in 4 Akten, 11 21 
— Lieder des Muſikanten, Volksſtück mii Geſang in 5 Akten, 
11 21. Auch Theaterſtücke in 2 Afen find vorrätig. 
Zu Beſtellungen empfiehlt fih die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia 

Pos nan. ul. Zwier zyntec ka 6. 


räte 


* 


x 


Donnerstag, 22. Dezember 1927. Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Poren. den 21. Dez mber. 


Wintersanfang. 

Am morgigen Donnerstag haben wir Wintersaufang und 
damit den kürzeſten Tag und die längſte Nacht. Eigentlich führt 
ſich der Winter trotz der heftigen Kälte, die wir in den letzten 
Tagen des Herbſtes hatten, und trotz der ungemütlichen ſtarten 
Winde, die durch die Straßen tobten, ſchließlich doch nicht als ein 
ſo grämlicher Geſelle bei uns ein. Denn jetzt, wo er ſeine Herr⸗ 
ſchaft beginnt, werden Herade die letzten Vorbereitungen 
zum Weihnachtsfeſt getroffen; haben beſonders in der 
Kinderwelt Freude, frohe Erwartung und Hoffnungsfreudigkeit 
die Oberhand. Auch die Erwachſenen ſind in dieſer Zeit voll 
froher und gehobener Stimmung, und ſo wird der Einzug des 
Winters zunächſt gar nicht jo übel aufgenommen, auch dann nicht, 
wenn er, wie diesmal, ſchon grimme Gebärden gezeigt hat. Ge⸗ 
wöhnlich kehrt der Winter in unſeren Breitengraden im Dezember 
auch noch nicht ſeine ſtärkſten Seiten hervor, er überdeckt wohl von 
Zeit zu Zeit einmal die Fluren mit einer weißen Decke und belegt 
auch Pfützen und Tümpel einmal mit einer leichten Eisdecke, ſonſt 
jedoch bleibt er noch ein gemäßigter Herrſcher, der weiß, daß er 
uns nicht ſogleich alligu viel zumuten darf. Erſt im Januar und 
im Februar tritt er gewöhnlich forſcher auf. Dann überſchüttet 
er uns oft mit Schnee, läßt die Bäche bis auf den Grund erſtarren, 
und zeigt fih als ein Deſpot, der kein Erbarmen zu kennen ſcheint. 
So hat der um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts verſtor⸗ 
bene Maler und Dichter Robert Rein ick den Winter geſehen. 
Er dichtete über ihn: 

Der Winter iſt gekommen 

Und hat hinweggenommen 

Der Erde grünes Kleid; 

Schnee liegt auf Blütenkeimen, 
Kein Blatt iſt an den Bäumen, 
Erſtarrt die Flüſſe weit und breit. 

Aber ob nun der Winter hart oder lau wird, ob er uns in 
Schnee zu begraben verſucht, oder ob ſich die Kinder nur ſelten 
einen Schneemann aufbauen können, auch die Herrſchaft dieſes 
Winters muß wieder vergehen, auch diesmal dauert ſein Regiment 
nur drei Monate. Selbſt in der grimmigſten Kälte bleibt uns die 
Gewißheit: 

„Und dräut der Winter noch fo ſehnr 


Evangeliſche Predigten im Radio. 

Der Präſident des Warſchauer Evangeliſchen 
Kirchenlollegiums und Paſtor Michelis wurden kürzlich 
von dem Poft- und Telegraphenminiſter in der Angelegenheit der 
Verbreitung polniſcher Predigten durch das 
Radio empfaugen. Der Miniſter hat zu dieſen Vorſtellungen 
eine ſehr wohlwollende Haltung eingenommen und verſprochen, 
die Beſtrebungen des Kollegiums zu unterſtützen. 

Es iſt ſehr zu begrüßen, daß im Sinne der verfaſſungsmäßigen 
Gleichberechtigung des katholiſchen und evans 
geliſchen Bekenntniſſes nunmehr auch evangeliſche Pre⸗ 
digten durch das Radio verbreitet werden ſollen. Von der etwa 
1 Million betragenden Zahl von Evangeliſchen in Polen hat aber 
die weit überwiegende Mehrzahl das Deutſche zur Mutterſprache. 
Ein großer Teil dieſer iſt der polniſchen Sprache überhaupt nicht 
in dem Maße mächtig, um einer polniſchen Predigt folgen zu 
können. Soll daher die zweifellos gute Abſicht der Warſchauer 
evangeliſchen Kirchenbehörde in zweckentſprechender Weiſe verwirk 
licht werden, das Evangelium aljo der Mehrzahl der evange!iſchen 
Burger in ihrer Mutterſprache nahegebracht werden, ſo iſt die 
Zulaſſung von Predigten in deutſcher Sprache neben den polni⸗ 
ſchen Predigten unumgänglich. Wir haben das Vertrauen gu den 
staatlichen und kirchlichen Behörden, daß ſie dieſer billigen Forde⸗ 
rung Genüge tun werden. pz. 


Geſundes Denken. 

Ueber Krankheiten und Heilungen auf dem Gebiete des Den⸗ 

tens äußert fih Fr. Zöller in feinem Werle „Die Heilkraft des 
Gebets“ wie folgt: 

„Wir können ſagen, daß bereits jeder unrechte Gedanke urs 
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zu ſelbſtändiger Füh ung eines Rittergutes von 13 0 Morgen 
nebſt Brennerei für fofort oder ſpäter geſucht. Reflek⸗ 
ti re nur auf eine durchaus tüchuge Kraft. welche eine längere 
Beru 'stätigte jowe prima Reſerenzen nachweiſen tann 
Kenntnis der polnuchen Sprache Bedi gung. Offerten mit 
Zeugnisanfchriiten an die Ann ⸗Eyved. „Far“ Poznan, Al 
Marcinkowskiego 11, unter 51,415. 


Eine Aufsehen erregende Veranstaltung ist wieder mein 


_Weihnach 


auf Ulster, Paletots, Anzüge, Joppen und Hosen 


ARENA der rühmlichst bekannten Marke m genen 
Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf praktischer Weihnachtsgeschenkel 


Herren- und Damenstoffe erstklassiger Qualitäten unerr icht billig! 


Größere Maſchinenfabrik Deutichlands ſucht zum Vertriebe 
ihrer Bäck reimaſchinen und Backofen einen 
gut eingeführten 


für Provinz Poſen. Es kommen nur 
gleiche oder ähnliche Poſten bereits betle 


Au ſührliche Bewerbungen mit Angabe von Referenzen 
und des früheſten Antrittstermines an die Ann.⸗Exv. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2450. 


ſchwächt. Darum iſt es für den Kranken gang beſonders notwen⸗ 
dig, ſein Herz zu reinigen und alle unreinen, häßlichen Gedanken 
aus ſich zu verbannen. Eine wirkliche Herzens rein! ⸗ 

ung, eine Hygiene des Denkens wird in vielen Fällen 
er erite Schrut zur Geneſung fein. Der Kranke wird das Gefühl 
haben, als ob mit dem Verſchwinden der disharmoniſchen Gedanken 
ein zerſetzendes Gift aus feiner Perſon ausgeſchieden je Darum 
ſei der Kranke auch doppelt vorſichtig in ſeiner Lek⸗ 
türe und in ſeinem Umgang. Die reinen, harmoniſchen, 
aufbauenden Gedanken der Bibel werden am Gemüt und an den 
Nerven des Patienten ihre ſtille, ſegensreiche Wirkung tun und 
weſentlich zu ſeiner Wiederherſtellung beitragen. Bibelworte, die 
den Kranken beſonders erbauen, unterſtreiche er und denke immer 
wieder darüber nach. So wunderbar iſt Gottes Wort, daß es nicht 
nur für die Seele, ſondern auch für den Leib eine ei e Arznei 
darſtellt: „Es heilte fie weder Kraut noch Pflaſter, ſondern dein 
Wort, Herr, welches alles heilt“ (Weisheit 16,12).“ 


X Die Deutſche Bücherei bitlet uns befanntzugeben, daß fie 
in der Zeit vom 24. d. Mts. bis 1. Januar für die Ausleihe nur 
Mittwoch, 28. Dezember, und Donnerstag, 29. Dezember, bon 
11 bis 1 Uhr vormittags geöffnet iſt. Die Zeitſchriftenmappen 
zer in dieſer Zeit am Mittwoch abgegeben und Donnerstag 
wieder abgeholt werden. 

x Etwas Feines und Billiges für Raucher! In einer Ver⸗ 
ordnung vom 21. v. Mia. im „DTziennik ulm, Nr. 107, Roi. 919, 
ſetzt der Finanzminiſter neue Kleinver e für Tabak⸗ 
erzeugniſſe fei. Danach koſten Zigarren „Regalia“ das Stück 
2,60 Zloty, „Delicias“ das Stüc 2,30 Zloty und Ar Akey Tabat- 
erzeugniſſe der Firma Henry Clay und Bod aus Havanna Zigar⸗ 
ren „Czares“ das Stück 9,50 Zloty (11 „Alvas“ das Stück 8 Zloty 
und „Chicas“ das Stück 6,50 Zloty. Dieſe Zigarrenſorten werden 
je nach Vorrat verkauft werden — natürlich nur an die wenigen 
Glücklichen, die ſolche beſcheidenen Preiſe zahlen können! 

Das Schulkuratorium in Poſen deilt 
nicht quali- 


Poſen beginnt für die Fend am 12. März 1928. Alle 


jahrsdekade am 18. 
ber 1928. Geſuche 


X Patentauskauf für das Jahr 5 3 zum 
Auskauf der Gewerbezeugniſſe und Regiſttierkarten für das Steuer⸗ 
jahr 1928 läuft, worauf — br Paay oks bpi fei, nach geſetzlichen 
Beſtimmungen vom 1. November bis Ende Dezember 1927. Die ſer 
Termin wind keinesfalls verlängert und nach Ablauf des ange⸗ 
gebenen Termins werden unverzüglich die Steuerbehörden zur ein⸗ 
gehenden Kontrolle der Handels⸗ und Induſtrie⸗Unternehmen ſowie 
TE Anſtalten ſchreiten. Die des Nichtauskaufs oder des 

eſitzes ungenügender Patente Betroffenen werden ſofort zur 
Strafve vantwortung auf Grund der Geſetze hevangezogen. Zu 
den Patenten für das Jahr 1928 wird auch der außerordentliche 
10prozentige Zuſchlag erhoben, ungeachtet deſſen, ob die Patente 
im Jahre 1927 oder 1928 ausgekauft werden. Eine Verordnung 
des Staatspräſidenten bezüglich des 10prozentigen Zuſchlages zu 
den unmittelbaren Steuern erſcheint in den nächſten Tagen. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 5 

+ Bentſchen, 20. Dezember. Infolge des Glatteiſes fiel am 
Sonnabend der Eiſenbahnbeamte Kaczor fo unglücklich, daß er fih 
ein Bein brach. — Der Staatspolizei gelang es, in der Nähe 
von Tirſchtiegel einen gewiſſen Krüger ee der 
Schutzmittel von Deutſchland herüberbrachte, deren Einfuhr nach 
Polen nicht erlaubt iſt. Er wurde dem hieſigen Gericht übergeben. 

Bromberg, 20. Dezember. Vor einigen Tagen weilte im 
Reſtaurant Wechfler ein unbekannter Mann, der eine beträcht⸗ 
liche A . un hatte. Als die Polizeiſtunde nahte und der 
Wirt die Begleichung der Rechnung forderte, zog der Gaſt 
ftatt des Geldes einen Revolver, den er dem Wirt 
vor den Kopf hielt. Deſſen augenblickliche Beſtürzung aus⸗ 
nutzend, erreichte er die Tür und verſchwand. — Ein berüch⸗ 
tigter Taſchendieb konnte endlich gefaßt werden. Es han⸗ 
delt ſich um den Zöjährigen Ludomir Aftowicz aus Warſchau, 
der mit Hilfe einer Raſierklinge den Neijenden die Taſchen aufa 
ſchnitt und die Brreftaſchen auf dieje Weiſe an fih brachte. Der 
Verhaftete hatte mehrere Raſierklingen bei ſich, desgleichen einige 
hundert Zloty. — Auf dem hieſigen Bahnhof wurden der 25jährige 
Witold Palecki, ohne ſtändigen Wohnſitz, und der 40 jährige 
Stanislaus Kucek aus Alexandrowo verhaftet, die eine große 
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Erittiaffige Fabrit von echtem Friedrichs ⸗ 
dorſer Zwieback im Produktionsland ſucht beſten 


Jach 


für Bojen. Hohe Pro viſion. 
unter J. 3. G. 919 Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


Zweite Beilage zu Nr. 291 


Zu den Feiertagen 


unerreicht in Qualität 
und Geschmack 
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Spirituosen 
und Liköre. 
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Menge Tabak aus Danzig nach Polen eingeſchmug⸗ 
gelt hatten. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Belplin, 19. Dezember. In der Nacht zum Sonnabend brach 
auf dem Eigentum von Kierblewski in der ul. Kosciuſgko ein 


großes Feuer aus, das ſämtliche angrenzenden Baulichkeiten 
und die Autogarage ergriff, in der fich zwei Kraftwagen befauden. 


Infolge Waſſermangels war ein Benutzen der Spritzen unmöglich, 
und die Feuerwehr war daher hilflos. Sämtliche zum Grundſtück 
gehörenden Vaulichkeiten und die beiden Autos berbrannten gänz⸗ 
lich. Der Schaden beläuft fih auf rd. 40 000 Zloty. Ein Teil ift 
durch Verſicherung gedeckt. 

* Stargard, 19. Dezember. Großes Aufſehen era 
regte, wie das „Pommereller Tageblatt“ berichtet, in unſeter 
Stadt die Ankunft einer außerordentlichen Kom ⸗ 
miſſion der Jaba Skarbowa aus Thorn, die fih mit dem 
Leiter des hieſigen Steueramtes, Krzyzanowsks, beſchäftigte. 
K. hat nämlich ſeit September 1926 bei den hieſigen Kaufleuten 
Schulden gemacht, die mittlerweile auf die ſtattliche Summe von 
16 000 Zloty angewachſen ſind. Außerdem ließ er eine Menge 
Wechſel zum Proteſt gehen, kurz, er denkt gar nicht daran, feinen 
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Als er von der Ankunft 
der Kommiſſion erfuhr, wandte er fih unter Vermittlung eines 
anderen Beamten an einen zu Repiſionszwecken in Stargard weilen⸗ 
den Danziger Kaufmann um ein Darlehn von 4000 Zloty, das 
ihm ſelbſtverſtändlich verweigert wurde. — Im Namen der kauf⸗ 
männiſchen Vereine Pommerellens war auch neulich Dr. Rzepecki 
hier, der ſich ebenfalls mit den Schulden des K. beſchäftigte. Durch 
ihn ift wahrſcheinlich die oberſte Steuerbehörde der Woſewodſchaft 
auf die Zuſtände in Stargard aufmerkſam geworden. Hoffentlich 
wird die Kommiſſion die Sachlage bald klären. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau, 18. Dezember. Mitten in der Stadt, vor dem 
faffe ul. sw. Krzyska 82, wurde am hellen Tage der Jn- 
kaſſent der N Hermann & Co. überfallen, der 
von der P. K. 4 21 für die Firma abgeholt hatte. Zwei 


Banditen verſetzten ihm mit einer Eiſenſtange einen Schlag auf 
den Kopf, doch gelang es ihnen nicht, ihm die Geldtaſche ĝu ent⸗ 
Biden Mn — para De 3 Ei mubien pie Ma 
te Flucht ergreifen. re Verfolgung verlief ergebnislos. i 

dies der brii — poron pr has t W 
Aus Oſtdeutſchland. 


* Breslau, 19. Dezember. Ein Umbau des Breslauer 
Hauptbahnhofs ee 1 — Anſchluß an einen Vor⸗ 
trag von Stadtbaurat Dr. Trauer in der letzten Vollverſammlung 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer Breslau wurde eine Ent⸗ 
ſchiießung angenommen, die die Anlegung einer neuen breiten 
Unterführung und eine zweckmäßige Umgeſtaltung des Bahnhofs⸗ 
vorplatzes fordert. 

* Guhrau, 19. Dezember. Der bisherige Verwalter 
des Landratsamtes Guhrau, Regierungsrat Neumann, 
ijt vom preußiſchen Staatsminiſterium zum Landrat in Guhrau 
ernannt worden. 
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Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenhekleidung. 
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Poznań, ul. 27 Grudnia 6, Tel. 11-19. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Donnerstag, 22. Dezember 1927 


Aandelsnachrichten. 


‚Sitzung des Rates der Bank Polski. — Diskontermässigung für aus- 
dische Wechsel. In der letzten Aufsichtsratssitzung der Bank Polski. 
ersten, an der der amerikanische Adviser Charles Dewey tei- 
tlin, wurden die Diskontsätze für ausländische Wechsel um 1 Prozent 
Tmässigt. Zum Lombard bei der Emissionsbank wurden folgende Pa- 
Mere zugelassen: Aprozentige Konversions-Goldpfandbrieie der Posener 

ndschaft, Sprozentige Anleihe der Stadt Posen von 1926 in Gold- 
Hoty, 8- und loprozentige Goldpfandbriefe der Kreditgesellschait in 
dom. Die Bank Polski nimmt jetzt auch das Depositengeschäft in 
er neu einzurichtenden Abteilung auf. 


Der Umiausch alter Mark-Aktien in Zloty-Aktlen. Im Zusammen- 
hg mit den täglich im Monitor Polski veröffentlichten Aufforderungen 
Aer Aktiengesellschaften, die alten Mark-Aktien zur Umstempelung in 
“otyaktien vorzulegen, bringen wir in Erinnerung, dass auf Grund 
iter Verordnung des Staatspräsidenten vom 17. Mai 1927 (Dz. Ustaw 
E 46, Pos, 402) der letzte Termin für den Umtausch oder die Um- 
tempelyng der alten Mark-, Kronen- und Rubelaktien in Ziotyaktien 


Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24.. Lupinen, W 8 uer 
blau: 14—14.75. Lupinen, ge.b: 15.70—16.10. Rapskuchen: 19.70—19.80. | $ Å ar cha e Börse, K 
Leiukuchen: 22.40—-22.60. Trockenschnlizel: 12.20—12.40. Soyaschrot: Börsenstimmungsbild. Warschau, 21. Dezember. Die gestera 


einsetzende Belebung an den hiesigen Eifektenmärkten nahm heute 

Produkienbericht. Berlin, 21. Dezember. Die Meldungen von wren Fortgang doch konnten nicht alle Märkte die gestern erzielten 
den Auslandsmärkten vermochten hier keinerlei Anregung hervor- Gewinne behaupten. Besonders für Bank Polski-Aktten interessierte 
zurufen, die Cifofierten waren gleichfalls nur unbedeutend verändert. man sich bei starkem Materialmangel und fester Tendenz. Erwähnens- 
Der Inlandsmarkt zeigte ebenfalls keine wesentlichen neuen Momente. | wert ist noch das gute Geschäft in Bank Przemysłowy Lwow. Che- 
Das inländische Weizenangebot zur Bahuverladung erstreckt sich in | mische und Elektrizitätswerte ohne Umsatz. Von Zuckeraktien W. T. F. 
der Hauptsache aui abfallende Qualitäten, die weniger Beachtung fin- | Cukru höher, Weglel bei fester Tendenz gleichfalls gesucht. In Montan- 
den, während gutes und mittleres Material, das von den Mühlen weiter | werten entwickelte sich ebenfalls schr reges Geschäft auf Inlandsrech- 
begehrt ist, nur in geringem Ausmasse offeriert wird. Am Roggen- nung. Bevorzugt wurde heute Modrzejöw. Auch die Lebensmittel- 


21.20—21.80 Kartolieliiocken: 24— 24.20. 


markte ist der Report zwischen Dezember und März völlig verschwun- | aktie Haberbusch sowie Lombard gut beachtet, letztere besonders 
wegen Zulassung der 3. Gratisemission an die Börse, 


Fest verzinsliche Werte. 


den. Für beide Brotgetreidearten wurden verschiedentlich Preis- 
steigerungen von 1 Mark erzielt. Am Lieferungsmarkte zeigte sich für 
Weizen und Roggen per Dezemberlieferung weitere Deckungsirage, die 
späteren Sichten waren dagegen kaum verändert Am Mehlmarkte 
macht sich die Feiertagsnähe am stärksten bemerkbar. Lediglich für 8% Staatl. Konvers.-Anl. 
Roggenmehle für Frühjahrslieferung besteht bessere Nachfrage. Hafer | # Staatl. Konvers.-Anl. 
weiter fest gehalten bei gutem Konsumbedarf, Gerste stärker offeriert | 5% Dollarpramien-Anl 
und vernachlässigt. 


21.12. | 20. 12 


6% Dollar-Anleibe 
10% Eis»nbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers -Anleihe 


hit dem 31. Dezember 1927 abläuft. Eine Umstempelung nach diesem 
ermin darf von den Aätionären nicht gefordert und von den Aktien- 
gesellschaften nicht vorgenommen werden. 


Das Moratorium für. Vorkriegswechsel wird nicht verlängert, Der 
"A. W.“ zulolge beabsichtigt das Finanzministerium eine Verordnung 
Srauszugeben, derzufolge alle Wechsel eingelöst werden müssen, die 
Yor dem 30. Juli 1914 ausgestellt worden sind. Bisher ist die Ein- 
Ösungspflicht für diese Wechsel auf Grund eines Moratoriums, das 
mer wieder verlängert wurde, auf den 31. Dezember d. Js festgesetzt 
Norden. Das Finanzministerium beabsichtigt, diese Angelegenheit defi- 
tiv dahin zu regeln, dass die Wechsel im Verlaufe von 6 Monaten, 
erechnet ab 1. Januar 1928, endgültig eingelöst werden müssen. 


Erleich‘erungen bei der Versendung von rohen Fellen mit der Eisen- 
Ahn, Auf Grund eines Antrages der Industrie- und Handelskammer 
h Posen hat die Posener Eisenbahndirektion das Verbot der Annahme 
"on rohen Fellen, die nicht in Pässern oder Kisten verpackt sind, in 
Wlzender Weise geändert: 1. Rohe trockene Felle, sowie rohe gesalzene 
Nalbs-, Hammel- und andere Felle mit Ausnahme von Rinds- und Pferde- 
uten können in Paketen verschickt werden, die nur mit Schnur oder 
Draht verschnürt sind. 2. Rinds- und Rosshäute dürfen bei einem Ge- 
amtgewicht der Sendung von mindestens 2500 kg in Paketen versandt 
verden, die nur mit Schnur oder Draht verschnürt sind. 3. Rohe 
inds- und Rosshäute dürfen in Paketen mit Schnur- oder Drahtum- 
Chnürung bei Sendungen unter 2500 kg Gewicht verschickt werden, 
Wenn die Haare nach innen gepackt sind, und die Felle nicht tropfen. 


Vieh und Fıeisch. Berlin, 21. Dezember. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1431 Rinder (darunter 314 Ochsen, 314 Bullen, 803 Kühe 
und Färsen), 3297 Kälber, 1826 Schafe, — Ziegen, 16 114 Schweine und 
1278 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a)—, b) 56—58, c) 49—53, d) 40—45. Bullen: 
a) 58—60, b) 55—57, c) 52—54, d) 48--51. 
bis 42, c) 26—30, d) 20-23. 
bis 48. Fresser: 40—52. i 

Kälber: a) -—, b) 82—93, c) 70—85, d) 55—63. 

Schafe; a) (Stallmast) 60—65, b) 45—55, c) 40—44, d) 30—38. 
j Schweine: a) —, b) 62—65, c) 61—64, d) 58—63, e) 53—57, 
g) 50—53. 

Marktverlauf: bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern glatt, 
bei Schafen in guter Ware glatt, sonst ruhig, bei Schweinen nach 
glattem Beginu stark abflauend. 

Moikerelerzeugnisse.. Bromberg, 20. Dezember. 
preise loko Bromberg für 1 kg: 
bis 6, Tilsiter und Lembertower Vollfettkäse 4. halbiett 3.40, Allgäuer 3, 
Quark 1—114 zł. Tendenz für Käse fest, für Butter behauptet, Ange- 
bot ausreichend. 

Lublin, 20. Dezember. Der Verband der Eier- und Molkerei- 
genossenschaften notiert bei schwacher. Tendenz, genügendem Angebot 
und normalem Konsumbedari für Butter im Grosshandel 7.10, im Klein- 


Grosshandels- 


Kühe: a) 46-48, h) 34 | Bk. Zw. Sp. Zar. 
Färsen: a) 57—59, b) 50—54, c) 42 88 


Zgiora 
) —, | Elektr. Dabr. 


= 


Tafelbutter 7.60--7.80, Speisebutter 5 as 


Amtliche Devisenkurse, 


handel 7.70 zl. 


„Leichte Senkung der polnischen Holzpreise, Vom nord- und ost- Hopfen. Lublin, 17. Dezember. Am hiesigen Hopfenmarkt ist re de 
leutschen Holzmarkt wird berichtet: 8 das Interesse besonders für bessere Sorten etwas gestiegen. Notiert Brüssel Rom — 
In Polen hat sich der grösste Kaufeifer der deutschen Sägewerks- | wird für 50 kg in Dollar loko Lublin: Geschwefelter Brauereihopien | Hoisingtors Stockholm 


Interessenten gelegt, der Andrang ist nicht mehr so stark, die Preise 
Naben sich leicht gesenkt. Erheblich- ist die eingetretene Preisermäs- 
Sigung freilich nicht, die Waldbesitzer möchten nicht nachgeben, die 
eutschen Holzhändler verzichten jetzt häufig auf Ankäufe in Polen, 
il bei den gestellten Preisiorderungen eine rentable Ausnutzung des 
tohho!z3s auf den inländischen Sägewerken nicht gut möglich ist. 

Die letzten ostpreüsssischen Termine brachten erheblich höhere 
reise für Qualitätshölzer, als im letzten Jahr. Est ist allerdings frag- 
h, ob die Käufer ostprenssischer Schnitthölzer in dar Lage sein wer- 
len, die durch den teureren Rohholzeinkauf bedingten Preissteigerungen 
Ür die fertige Ware zu bewilligen. Astreine Seiten liegen nach wie 
Vor sehr schwach. Es ist unmöglich, grössere Mengen, die vom letzten 
Einschnitt vorhanden sind. abzusetzen. Die Preise haben sich seit 
inizen Wochen gesenkt. Astreine Seiten werden im Grosshandel frei 
Gegend Schneidemühl und Kreuz bei guten Durchschnittsbreiten zu 110 
dis 112 Mark ab Verladestation angeboten. Kurze Seitenbretter sind 
Nahezu unverkäuflich. Auch das Zopfbrettergeschäft ist etwas ruhiger 
geworden: Polnische Sägewerke haben in den letzten Tagen gegen 
000 Kubikmeter Zopfbretter verschiedener Qualitäten zur Lieferung im 
ommer 1928 nach Deutschland an den Platzholzhandel verkauft, wobei 
e Preise 6 bis 7 Prozent unter den deutschen Inlandspreisen lagen. 
uch diese Tatsache zeigt, in wie hohem Masse Vorsicht bei der Ab- 
übe von Geboten für Rohholz in den jetzt stattfindenden Terminen der 
taatsforsten angebracht ist. Trockene Stammware wurde hier und da 
gefordert. Man zahlte etwa 125 bis 128 Mark frei Waggon Berlin. 
Starkes Material wurde hierbei bevorzugt. Erle in starken Abmessungen 
War gesucht, schwaches Material vielfach angeboten. 


Verkauf der Henkel-Donnersmarck-Werle. Die gesamten Industrie- 
And Hüttenwerke (sowohl in Polnisch-, wie in Deutsch-Schlesien) des 
drafen Henkel-Donnersmarck sind am 17. d. Mts. an eine Industriellen- 
Biuppe verkauft worden, deren Hauptbeteiligte Graf Schaffgotsch 
ind Fürst Henkel-Donnersmarck sind. Der Preis der ge- 
Jamten Werke (enthaltend Kohlengruben, Zink- und Bleienggruben, Eisen- 
ind Bleihütten, sowie Landwirtschaft) beträgt 40 Millionen Złoty. Die 
achricht von dem Verkauf. dieser Werke hat in oberschlesischen Krei- 
len: starken Eindruck gemacht, um so mehr, da vorher Gerüchte um- 


fingen, dass sich das. Unternehmen des Grafen Donnersmarck in einer 


Wien 
Jur. ch 


London 


i 5—6 ima: E 50, für r i i ichtpreis 
Prima 55—60, Prima: B 40-50, für Auswahlsorten wird ein Richtpr Nonsork 


von 65—70 Dollar angegeben. Tendenz behauptet. 


REITER FOREN IT TEEN SET BEE 
Devisenparitäten am 21. Dezember. 


Dollar: Warscnau 8.90. Berin 8.91, Danzig 8.91, 
Reichsmark: Warschau 313 13 jerin 213.11 
Danz. Gulden: Warschau 174.08 Danzig 173 99, 


*) Ueber London errechnet. 
Tendens: nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. Dezember. 13 Uhr. Nach der 

k N schr lustlosen Frankiurter Abendbörse hatte sich im heutigeu Vor- 
Goldzloty: 1.720 al. mittagsverkehr bei freundlicher Stimmung ein ziemlich lebhaites Ge- 
Ostdevisen. Berlin, 21 Dezem>er 14 Uhr. Auszahlun« schäft entwickelt. Die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches 
Warschau 46 8:5 47 025, Groß: Zloty-Noten 1.635 47. 25 Kleine fim Ruhrkonilikt rief eine allgemeine Beruhigung hervor, hauptsächlich 
lot v-Noten —.—. 100 em. = 1261-218 6 jedoch wirkte die Annahme der Freigabebill im amerikanischen Re- 
präsentantenhaus, die eine S0prozentige sofortige Zahlung vorsicht, 

doch der Genehmigung durch den Senat noch bedari. Ohne merklichen 

Gemahlener | Einfluss blicb zunächst der Monatsbericht der Diskontogesellschaft, der 
die Kurssteigerungen der letzten Zeit für etwas zu gewaltsam hält 
Verpackung fr. Waggon Fabrik, Ammonschwefel 43 2 für 100 kg 20- bis | und der Ansicht ist, dass das Publikum die hohen Kurse eher zu Ver- 
2iproz. Ware lose fr. Kokerei, Auslandsthomasmehl im Dezember fr. |käufen benutzt bat. Der offizielle Beginn war etwas ruhiger, nur 
Waggon Danzig 9.50 21 für 100 kg, 16proz. Ware, ir. Waggon, Wasser-] Elektrowerte unter Führung von A. E. O. auf die schon gestern kur- 
billig 7.50 21 ir. Waggon Neubeuthen 12.50 z? für 100 kg l6proz Ware. | sierenden Dividendengerüchte lebhafter und bis 2 Prozent höher. Die 
Salz. Warschau, 20. Dezember. Notierungen für 100 kg einschl, | Kursgestaltung im allgemeinen zeigte keinen einheitlichen Wert, es 
Verpackung im Kleinverkauf: Weisses Siedesalz aus den Salinen | überwogen Besserungen, die sich jedoch nur im Rahmen von I—2 Pro- 
Wieliczka, Inowrocław, Ciechocinek, Lacek, Drohobycz, Stebnik, Dolina, | zent hielten. Eine Ausnahme bildeten Berliner Handelsgesellschaft plus 
Bolechowo, Katusz, Lanczyn, Kosowo und Kamienna. Gemahlen 34 zt, 4%. Prozent, Daimler plus 2% Prozent, Deutsch Eisenhandel plus ca. 
graues gemahlenes Steinsalz aus der Saline Wiciiczka und Bochnia |3 Prozent und Licht und Kraft plus 2% Prozent. Schwächer lagen 
24 21. Steinsalz in Stücken 2 21 billiger. Von diesen Preisen -sind | Olanzstoif, Bemberg und Spritwerke, auffällig gedrückt Adlerwerke 
folgende Rabatte festgesetzt worden: Von weissem Salz für freie Lager | minus 4 Prozent. Gleich nach den ersten Kursen wurde es aul die 
6 Prozent. für Grosshändler 5 Prozent. für Detailisten 8 Prozent, von | Bekanntgabe der Auss nhandelsbilanz schwächer, die Ziffern ent- 
grauem Salz für freie Lager 7 Prozent, für Grosshändler 6 Prozent, für sprachen etwa den Schätzungen der Börse. Die Passivität beträgt 
Detailisten 10 Prozent. 277 Millionen gegen 284 im Vormonat. Die Finfuhr im reinen Waren 
Häute und Felle. Bialystok, 20. Dezember. Rohe Rindshäute | verkehr ist um 46 Millionen gestiegen, die Ausfuhr hat sich um 47 Mil- 
2.30 21 pro kg. Kalbshäute 9—11 21 pro Stück, Hammelhäute 6—7, Ross- | lionen verringert. Die Situation am Geldmarkt hat eher eine Ver- 
häute 25—35 zł pro Stück. Tendenz fest, A steifung erfahren, wenn auch Tagesgeld etwas leichter ist. was auf 
Holz. Bialystok, 19. Dezember. Preise für 1 m' in Zioty: | eine vorbörsliche Vorbereitung seitens der Geldnehmer zum Ultime 
Kieferne Tischlerbretter von Nr. 1 bis 11 150 zł, gewöhnl. Kiefern- schliessen lässt. Tagesgeld 6-8 Prozent, Monatsgeld 8%--9% Prozent. 
bretter von I-II 130 zł; Kantholz 120 zt, Eichenbretter 225, Birken- | Anleihen ruhig, Ausländer wenig verandert. Pfandbriefmarkt über- 


Künstl. Düngemittel. Kattowitz, 20. Dezember. 
Stickstoff 1.85 21 für 1 kg, körniger Stickstoff 2.05 21 für 1 kg einschl. 


chweren finanziellen Lage befände. da die Schulden gegen 30 Millionen | ® $ Materi ht feste Tend B d Liquidationspfandbriefe und Obli- 
tter 150 zl. Am Markt für gesägtes Material herrscht feste Tendenz, | wiegend schwächer. esonders p 

Moty betrugen: Hannteläubiper vos gie 8 710 5 ee die Preise sind um 20 Prozent gestiegen. gationen gedrückt. Devisen bleiben weiter angeboten. Das Plund lag 

ind die Rank M. Warburg in Hamburg, Eee ene? Metalle und Metallwaren. Warschau, 20. Dezember. Das etwas fester, Madrid schwankend. Zürich leicht anzichend. Zu Bos 


chen Gruppe unter ungünstigen Bedingungen erhaltene Anleihe 
bürgten. Die Bedingungen dieser Anleihe sollen so ungünstig gewesen 
n, dass nicht einmal die Zinsen beglichen werden konnten Da die 
Banken ihre erteilte Garantie nunmehr nicht verlängern wollten, er- 
lolgte der Verkauf der Werke. Bei der Bewerbung um diese Werke 
Beteiligten sich anch noch die Gruppen Härriman und Plick, die sich 
Jedoch kurz vor dem Abschluss zurückzogen. 
Der „. Kurjer Codzienny“ will wissen, dass die Bergwerke und 


chauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in | ginn der zweiten Börsenstunde trat eine leichte Beruhigung em, die 
ee si kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink | Anfangskurse wurden grösstenteils wieder erreicht, das Geschäft hielt 
1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenalummium 5.10, | sich aber weiter in engsten Grenzen. 


undpreis 4.35, Messingblech Grundpreis 3.60-—4.50. 
ee 20. Dezember. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 (Anfangukurse,) Terminpaplere, 
(Vertr. Josef Wdowifiskt in Warschau) notiert für 1 Tonne Eisen 210 z? 


loko Station Neubeuthen. 


Dt. R.- Bahn 


17 z \ ` 1 F Auto- Fb. 
Cinkhütten des Grafen Donnersmarck in Polnisch-Schlesien von der 3 ae = 
Berliner Firma Friedländer-Fuld erworben worden seien. Posener Börse, es Dp. 7» 22 
Die Konzessionspflicht der Plandteih-Institu“e wird im Zusammen- | _ w Haosa p 
gans mit der am 15. d. Mts. in Kraft getretenen neuen Gewerbeordnung | Schlasekurse) Fest verzinsliche Werte, rr eig 
demnächst durch eine besondere Verordnung geregelt, die u. a. die i 21.12.120.12. .12.120.12. | Barmer Bank 1139,50,1 - 
Hinterlegung einer von der Flöhe des Geschäftskapitals abhängenden ene poll. Berl. Hls.- Ges, 54.00 

ehe 31/0. 491, Pos. Vorkr.-Pfäbr. | — | = | Yo noll.Br.d.PonLandsch. 82.75 | Com. u. Pr. 
Kaution vorsieht. 3%, d. % Pos. Kriega-Pidor. — | — fler. B.. d. Pos. Ldach. 25.20 | Darnet Rank = 
1% Pos. Prov, Obl. m. dt, St. | — | — eg A mE Ldsch 5250 Deutsch, Bank 90.00 
1 Märkte. 15 v gos di eg, n ee „ — Dia. Ges. = |23100 
Getreide. Posen. 21. Dezember Amtliche Notierungen fü f 3% Pos Pros. Ob u. d. 8. — = [3% Konvera, Anleihe 6020 | Dresäner Bk. 
400 Kg. in Zloty. ; % euer Ob-, . Sr. HA — | — e Anleike 1919/20 E [Schalth. Patz. 
Weizen e . e - 46.00—47.70} Weizenkleie . . . 27 50—285 |3% Pos.Pror.Obl.m.poln.Su | — | — i 8% Pror.a, rar = Ike 
Rogeen . . . 384 38.4% KRongenklele . 25 O e 29.00 e Prämien-Dollaranieihe | 64:00; 600 j5 r — Borgmann 90 
Nos enmebhl 65 %% 56 78 [Rüb 61 0018 CU Bora MERT: Ver. Stahiw. 1103. 
Krenm 93 e Rübsen . 61 \ Tendenz: unverändert. Buderus 94.50] Köln - Neuess. er. Stahlw. 1108. 
Orsenmehi (70% 55½ 20 velderbsen . . „ 48.10-53.00 Industrieaktien, Charl. W saer Löwe, Ludw. Westeregeln 3 
Weizenmeh. (65 Sa e Kolgere:bsen . . 59.04-68.00 = Cont € 2 8 — aldh. |261.75/259.00 
rauzersto . . . 8951—41 00| Vıkwiiaerusen . . 60 00 82.0 - 
Marktserste . . 33 0-880 Heu. loses 5.5 Bk. Central | — | — gent. Skor | = |Z 2 
Baier 32.5 34. 5 Stroh, gepreßt. : Wir a Er Da a - 
Gesamttendenz schwach, Der Barzrldwangel hindert den | 8x.zw.spZar.| — | — [Gródek xiex] — = — 
Umsatz. Grauserste über Standart über Notiz. b. e Handl. | A , Z | Z 5 

W izen, Roggen. Weiz nmeni (6òproz.) und Rogeenmehi t. iama] — | Banas o J 21.00 
(65- und Zuproz.. seuwach, Braugerste schwächer und Hafer ruhig. | Arkona — |] >  [Horst.-Viktor. | 58.00] 57.00 — 
wesen der Feiertage finder die nächste Börse erst am Brow.Grudz | — | — Moa Bydg. |7 |I Wen 2 

228 Desemner statt. : Brow, Krol. — — u ama r . — 
y . BrzeskisAuio | — | ~ _ for. RomanMa, . au 
Warschau, 20. Dezember. Notierungen der Getreide- und | Cegielski — | 48.00 | MiyoWagrow. | = | 
Centr, Rolnik.| — | — un Ziem. 


Warenbörse fur 100 kg ir. Ladestation: Kongt. Roggen 681 gl. 39.25, 
Kongr. Gerste 661 gl. 40.25, Kongr. Grützgerste 36.15, Poseuer Hafer 
$5.75- Blaulupine nach Probe 22, Roggenkleie 26.50, Richtpreise der 
Preisnoticrungskommission fr. Warschau: Weizen 51—51.50, Warschauer 
Weizenmehl 40 A 82—85, Roggenbrotmehl 65proz. 56—58. Stimmung 
hig. Umsätze klein. 4 

 Lembeıg, 20. Dezember, Gehandelt wurde hier Weizen, Hafer 
nd Hirse zu bisherigen Preisen. Im allgemeinen ist die Lage unver- 
ndert, Tendenz behauptet. Stimmung ruhig. Börsei.preise: Domänen- 


Tendenus unverändeit. 


Die ‚Bank Polski, Posen zahlte am 21. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 21, Devisen 8.86—8.895 zł, 1 engl. Piund 
(Noten) 43.333 21 Devisen 43.33— 44.489 zł, 100 schweizer Franken 
(Noten) 171.416 zł, Devisen 171.76— 172.017 zl, 100 französische Franken 
(Noten) 34.949 21, Devisen 35.02—35.072 zl, 100 deutsche Reichsmark 
(Noten) 211.795 zł, Devisen 212.22—212.538 zt, 100 Danziger Gulden 


Stott. Vulkan 


ng 
Motor, Doutz Stold. Zinkh, 


Dt. Kisenhd. | Nord . Wollk.{156.50 


Tondonz: freundlicher. 5 
Amtliche Devisenkurse. 


cizen 37.25—88.25, Hafer 31.75—32.75, Inlandshirse 42-44, (Noten) 173.053 zł, Devisen 173.40— 173.66 zł. .12.|21. 12.120.12.120.12. 025. 12.21. 12.]20. 12.|20.12, 
~ Wilna, 20. Dezember. Prosa auie für 100 kg Br Me 82 Ztoty am 20. Dezember oe: 43.50, Mailand 209, Prag Geld Brie | Geld on * kend 755 0 Roy 
Roggen. 42, Hafer 41—43, Braugerste 45, Grützgerste 41—42, Weizen- | 377%, Zürich 58.10, Neuyork 11.25, Wien 79.10. Buenos Aires | 1.786] 1 1. R alien 8522722 22.69) 22. 
leie 31. Rozgenkleie 30. Tendenz ruhig. Die Kartotielzufuhr ist des j ; Canadr 4.173) 4.181) 4.175! 4185| Jugoslawien | 7.331| 7.283) 7370 7.384 
arken Frostes wegen sehr gering. B Japan 1.930] 1.939) 18971 LEi] Kopenhagen  |11211111233/112.16)11237 
Berlin, 21. Dezember. Getreide- und Oelsaaten per 1000 kg, Danziger örse. Kasten el = 2.1 2 765 2.469] Osto pn 1 na Kr] 11145 
Onst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 233—236 (74.5 kg Hekto- Amtliche Devisennotierungen. London 20. 20.41| 20.45] Paris 16.145]16.485 16.445] 16. 
gewicht), Dezember 264 75, März 274.50, Mai 278. Tendenz: ruhig. : b 4.1785 4.1885|4.2095 3.1675 Prag 1238802403287 2407 
zen: märk. 235—238 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 265 50] : verisen 12.021. 12. 20. 12. 20. 12. Noten 21. 12.21. 12 20. 12.120, 12. Rio de Janeiro)?. wer inet Sanw ete er y 5 a 
64. März 205 50-264 75. Mai 268-—267.75. Tendenz: ruhig. Gerste: smiet] Gold Brief 8 1 169.30 2.0011 Span en 803. 69.44) 69.43] 69.57 
mmergerste 220—266. Tendenz: ruhig. Hafer: märk. 201—211, De- | London „ 3.644) 5.656 5641| 5.655] Stockholm 112.371113.087112.89|113.14 
Mber 22350, März 229. Mai 234. RN Weir loko Berlin | vewyork 1 — | > — |Brüssel 0.3 5155 8565 Em dudo pest BE 915 7315 16 
5218. Tendenz: fester. Weizenmehl: 30.75 — 34. endenz: iest. | e 2 0 . on 59.085) 39. 
Yzenmehl: 31.5034. Tendenz: fest. We'zenkleiet 15. Tendenz: 57.44] 9.59] 57.45] 57.59 Í Hetsingtors  |t0.522/10.542| 10.52/ 10.54 ) 


8. Roggerkte'e: 15. Tendenz: ruhig. Raps: 345--350. Viktoria» 


um: 51—57. Kleine Spelseerbsen: 32—35. Futterorbsen: 21—22, nächste Seite.) 


— — M MM : 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. (Fortsetzung der Handelsnachrichten 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. N 


j liesst auf 3 

„Ostoja“ A. G., Buchhandlung und Druckerei in Posen. Der Bilanz | ausgeladen. Die Bilanz der Gesellschaft per 30. 6. 1927 sch ‚ind. 

Handelsnachrichten. der Gesellschaft per 31. Dezember 1926 entnehmen wir: Aktiva: beiden Seiten mit einer Summe von 7581 729.22 z! Von erden 

„Miynotwörnia“ A. G. in Rogasen. Der Bilanz per 31 12. 1926 Kasse 190.65. Schuldner 203 579.74. Banken 2321.60, Druckereiwaren | in Höhe von 148 733.40 zł wird als Dividende und Supero 

entnehmen wir: Aktiva: Fabrik in Rogasen 824 613.01, Fabrik in 18.565, Buchhandlungswaren 88 200.36, Wechsel 620, Maschinen und Ge- | 6 Prozent (3 21 pro 50 zi-Aktie) ausgeschüttet. 90 
Warschau 426 780.33, Fahrik in „Lodz 186 837,85, Mobilien 16 760.00, ae 69 546.42, Mobilien 2595.38, Effekten 7 872. 50, Immobilien 320 957.04, Der Lodzer Textilwarenexport hat (den Daten des Exportv erben 

Fabrikate und Halbfabrikate 350 216.00, M lien 93 712.3 asse | Yaluten 110.51, Durchgangssummen 66998.99. Passiva: Aktien- dust folge) N n ber seine r 
ateria ien 93 712.21, Kasse}... = 4 der Loder Textilindustrie zufolge) auch im No ven kz 

7116.88, Wertpapiere 29 046.00. W hsel SAA kapital 270000, Reservefonds 54 000, Spezialreserve 383 402.70, beibehal a esamt 392 537 8 

echsel 6400.00, Schuldner 92 628.33. Hypothek 27 520. Glaub! 20 125.80, Durch 1173024 ,[äufige Bewegung beibehalten. Es wurden insges in! 

Durchgangssummen 2826.85, Verlust: 488 883.35. Passiva. Aktien- | Hy pothe x Aubiger . 0.8. i. W. v. 5378016 z} (gegenüber 566346 kg i. W. v. 6.257 785 A NS 


Gewinn 877945. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer 
Summe von 781 558.19, und die Gewinn- und Verlustrechnung mit einer 
Summe von 180 521.36 21. f 

Drukarnla Poznańska A. G. in Posen. Der auf der Generalver- 
sammlung vom 22. 9. 1927 bestätigten Bilanz der Gesellschaft per 
31. 12. 1926 entnehmen wir: Aktiva: Laufende Rechnung 16 844 82, 
Kasse 3 880.45, Druckereieinrichtung und eigene Vorräte 76 627 64, Wert- 
papiere 4000.06. P. K. O. 4.87. Passiva. Aktienkapital 75 000, 
laufende Rechnung 49 044.76, Wechsel 217 50, nicht erhobene Dividende 


Oktober und 776865 kg i. W. v. 8 847 825 zi im September d. J.) als 
geführt. Damit ist die Menge im Vergleich zum Vormonat um 30 Be 
zent, der Wert allerdings nur um 14 Prozent zurückgegangen, ein 10 m 
weis dafür, dass Erzeugnisse besserer Qualität exportiert worden ‚sl 

Dies, erhellt aus den folgenden Angaben über Menge und Wert 
verschiedenen Textilprodukte, aus denen z. B. hervorgeht, dass de 
Kammgarnabsatz nach dem Auslande sich mehr als verdoppelt, 1 

Export von farbigen Baumwollwaren sich dagegen auf die reic chlic 
Hälfte vermindert hat. Die Ausfuhr weisser Baumwollerzeugnisse 7 


kapital 540 000, Reserve 32 081.73, langfristige Anleihe bei der T. K. P. 
P. 153 900.00, Gläubiger 1747 502.10, die Dividende für 1923 901.54, 
Akzepte 45 475.54. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer 
Summe von 2 519 860.91 zt und die Gewinn- und Verlustrechnung mit 
einer Summe von 1 157 877.19. Die Bilanz ist auf der Generalversamm- 
lung der Gesellschaft am 15. Dezember 1927 bestätigt worden und 
es wurde beschlossen, das Aktienkapital der Gesellschaft in Höhe von 
540 000 zł um 513 000 zł auf 27 000 zt zu verringern und dann das auf 
27 000 21 ermässigte Aktienkapital durch eine neue Zlotyemission um 


der f 


243 000 zł auf 270 000 zł zu erhöhen. 54.45. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe von im November gegenüber Oktober wertmässig auf weniger als den achten 
í g i s 124 316.71 zt. Aus der Gewmn- und Verlustrechnung ist zu erwähnen: | Teil zurückgefallen. Im einzelnen gostio sich der Export wie o 
„Spölka Stolarska“ A. G. in Posen. Der Bilanz der Gesellschaft Soll: Handelsunkosten 20 860.60, Druckereikosten 84 582.62, Abschrei- | weisse Baumwollwaren 3506 kg i. W. v. 40 418 zł im November (21 38 


per 31. 12. 1926 entnehmen wir: Aktiva: Kasse 62859, Schuldner 
64 725.53, Banken 549.65, Wechsel 6 046.00, Geräte 124000, Maschinen 
und Werkzeuge 20 466.59, Immobilien 354 760.80, Wertpapiere 18 516.00, 
Hypotheken (eigene) 81 000.00. Warenvorräte 323 614.17, Verlust 
69 950.82, Passiva: Grundkapital 600 000, Reserve 9 627.00, Gläubiger 
136 319.06, Akzepte 95 560.00, Hypotheken (fremde) 100 000. Die Bilanz 
der Gesellschaft schliesst auf beiden Seiten mit 941 498.15 21 und die 
Gewinn- und Verlustrechnung mit einer Summe von 151 272.26 21. 


aus dem Jahre 1925 16 271.72. Haben: Druckerei- 
rechnung 98 756.01, Verlust 22 958.93. Die Gewinn- und Verlustrech- 
nung schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe von 121 714.94 zł. 


C. Hartwig A. G. in Posen. Dem auf der Generalversammlung am 

15. d. Mts. veröffentlichten Geschäftsbericht entnehmen wir, dass sich 
das Wirtschaftsjahr 1926/27 für die Gesellschaft weit günstiger ge- 
staltete als das vergangene Jahr. Infolge grösserer Inlands- und Aus- 
landsumsätzen konnte die Gesellschaft ihr Transportgeschäft stark ver- 
grössern. Eine neue Filiale wurde in Wilna gegründet, wo über 2000 t 
monatlich verladen wurden. Die Danziger und die Gdinger Filialen 
haben sich gleichfalls gut bewährt. Auch die im vergangenen Jahre 
eröffnete Wassertransportabteilung auf der -Warthe hat gleichfalls zur 
Vergrösserung des Warenverkehrs viel beigetragen. Erwähnenswert 
sind auch noch die Transportgeschäfte für die internationalen Messen 
in Posen und Lemberg, sowie für 8 Ausstellungen in- verschiedenen 

„Carrosin“ A. G. in Posen. Das [Aktienkapital der kurz vor der | polnischen und ausländischen Städten. Die Gesellschaft hat im Ge- 
Liquidation stehenden Knopffabrik ist auf der ausserordentlichen | schäftsjahr 526 315 t gegen 255267 t im vergangenen Jahr verladen. 
Generalversammlung am 17. d. Mts. um 60 000 2 auf 100 000 zł erhöht ie Wassertransportabteilung auf der Warthe erreichte einen Umsatz 
worden, wodurch ein weiteres Fortarheiten der Fabrik ermöglicht | von 104873 t gegen 42 904 t im vergangenen Geschäftsjahr. In der 


bungen und Rest kg i. W. v. 333 657. zt im Oktober 4. J.). farbige Baum wollwarel 
254 301 kg i. W. v. 2 357 445 21 (424 761.kg i. W. v. 4.012.346 20, H 10 
wollwaren 12 708 kg i. W. v. 169 604 zt (34 742 kg i. W. v. 319 334 20% 
Wollwaren 48558 kg i. W. v. 605 682 21 (47 055 ke i. W. v. 638 939 
Kammgarne 73 404 kg i. W. v. 2 204 867 zł (38472 kg i. W. v. 953 
Zloty) — Interessant ist im Berichtsmonat die Verschiebung 
Richtung des Exports. Rumänien, das längere Zeit hindurch an % 
Spitze der Bezieher stand, ist durch den Fernen Osten und Litauen a 
den 3. Platz verwiesen worden. Empfänger Lodzer Textilien Watt 
im November: Ferner Osten (China. Japan) mit 1914 210 21 (im Okto 
900 000 20. Litauen mit 1072 * (1 128 000) zł, Rumänien mit 623% 
(2559 000) 21. Naher Osten mit 503 806 zł, England mit 380 179 

Amerika mit 244 886 zt, Baltikum mit 213859 zl, Deutschland "mi 
143 660 zl. Oesterreich, Ungarn, Tschechoslowakei und Jugoslawien 1 

116 1722 zł, Bulgarien mit 102 000 zł, Afrika mit 56 709 zł. verse 
andere Länder mit 6 161 zł. — Erwähnt sei noch dass die dies 
November-Ausfuhr sowohl mengen- als wertmässig bedeutend gr 
war als die vorjährige. welche nur 273 396 kg i. W. v. 2 757 481 2° 
betrug. Dieselbe Erscheinung war bereits im Oktober im Vergleich R 


„Browar Krotoszynski A. G. in Krotoschin“. Die Bilanz der Ge- 
sellschaft einschl. Gewinn- und Verlustrechnung für 1926/27, die auf 
beiden Seiten mit einer Summe von 1117 326.68 z! schliesst, ist auf der 
Generalversammlung am 17. d. Mts. angenommen worden. Von den 
Gewinnen in Höhe von 77 411.56 zt wird eine Dividende von 10 Prozent 
ausgeschüttet. 


wurde. 


Die rüsten Genine 
aus der Milchwirtschaft 
erzielt man nur bei 


Gebrauch der welt- 
bekannten Zenttifuge 


„Lanz 


General - Vertretung: 


Nitsche i Ska. 


Maschinen Fabrik 


Poznań, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 


Verlangen Sie Auskunft bei Ihren Lieferanten 
„Zukunft 


Ge, Schmotzer’s iu! 
Ha 


neueste 
Universal 

Einzige prämiierte Hackmaschine, 1. Preis: Silberne 

Medaille vorjährige Hauptprüfung D. L. G. von 
16 Konkurrenzmaschinen gleichen Systems. 

Wo Auskunft nicht erhältlich — direkt vom Werks- 

vertreter in Polen! Besichtigung erbeten! 

— Langfristiger Kredit. 2 


Ing. H. Jan MARKOWSKI, Poznań, 
Tel, 52-43. ul. Sew. Mielżyńskiego“ 23. 
Postfach 420. 


aUNMACHRI 


Am billigsten kaufen Sie, 


merken Sie sich’s wohl, 
in der 


rie Monopol 


Poznan, Szkolna 6 
2 á vis dem Städt, Krankenhaus. 


AY 


EN A 'y 


Günstige 


22 Weihnachts- 
Geschenke 


Bijonterien, 
Uhren u. Rristalien, 
Goldene Trauringe 


——.— von 15 — bis 120.— 21 
St. Cyrankowski, 

Uhrmacher und Juwelier, 
Poznań. Pocztowa 2, 


. Abteilung wurden in derselben Zeit aus 125 Schiffen 193 904 t 


Poznan 
ul. Gwarna 15 
empfiehlt 


Nihmaseh’nen 
für Haus und 
Gewerbe 


Trotz niedriger Preise 
auf Weihnachtseinkäufe 


18% Rabait. 


Speiſetellen 
Obertaſſen 
Naffeebecher dekuriert —.35 
Haffeeſervice von 15 
Waſchgarnituren von 8,25 
Küchengarnit. 2214. 23,50 
Ser . bon 30 
Teelöffel „ — 20 
4 Eimer, 2,95 
Groß verzinkte Eimer 2,75 
Plätteiſen 4, 
Kaffeemühlen. 435 
Küchenwa gen 11,75 
Fleiſchmühlen 11.75 
Küchenlampen von — 0⁵ 
Tiſchlamp n. „ 

W ſſergläſer .— 17 
Tee becher . 25 
Spei eſervice, Steingut ; 
Porzellanwaren, Glas⸗ 
waren. Preß⸗ u. Schleif. 
waren, Kriſtall waren 
Emaille waren, Nickelwaren 
Bürſten waren. Holzwaren 
Horuwaren, 
Beſtecke, Scheren, Mefler, 
Taſchenmeſſer, Backformen 
Blechwaren 


Geſchenkartikel 
in großer Auswahl 
zu ſpottbilligen Preiſen 


bietet an die ſeit über 75 
Jahren bekannte Firm a 


„BAB“ 


Stacy Aynet 46 


Hm Bm 
4 Geschmack valle Packungen 


größte Auswahl 


in sehr schönen 


Wei:achlsnese.enken 


1 finden Sie bei * 

V. Patyk 
ß Poznań., Aleje Mareinkow.klego 6 
ý (neben der Post) el. 38-33. 


~Y 
Weingrosshandlung 


Leopold Goldenring; 


Poznan, Stary Rynek 45 
Seit Gründung unverändert im Familienbesitz 
Tel. 3029, 2345, 3039 
Filialen in Breslau und Mäd b Tokaj (Ungarn) 


Empfehle auch vom Faß u. Flaschen 
selbstgekelterte 


Obstweine 


Eigene Cognachrennerei 


A — 
Als Weihnachisgeschenk 
egnen sich besonders 
und bereiten stets 
grosse Freude 
Rasiermesser, Rasierappa- 
rate, Taschenmesser, Sche- 
ren, Obstmesser Haar- 
schneldemaschinen, Tisch- 
bestecke, Ess- u. Kaffee- 
löffel, Fieischhackmaschi- 
nen usw 
Riesige Auswahl 
in nur erstklassiger 1 — 
lität, zu billigsten Preisen 
finden Sie bei 


Ed. Karge 


Por aan, ul. Nowa 7/8, 
(Neuestr. — gegenüber der 
Disconto- Ges. 


Verlangt überall die 
dutch ihre Güte 
bekannten 


50 


Rusierklingen É 
GLORIA“ K OSTRZE 00 GOLENIA S 


Fahr.Kraköw, Zwierzyniecka 15 15 


«1500 Dollar» 


geſucht bei voller Sicherheit. (Ei tragung auf 1: Hypothel.) 
Oſſerten an die Ann.⸗Exved. Kosmos Sp. z. o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2449. 
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1926 zu beobachten. 


A We 


empfiehit 


Hüte 
Krawatten 


| Westen 
Schals, Gamaschen, Stöcke, Schirme, H 
Socken sowie sämtliche Herren-Artikel $ 
in grosser Auswahl u. guter Qualität sehr billig. # 


J. Glowacki i S-ka. 


Magazin moderner Herren-Artizel 
Po:naä, Stary Rynek 73/74. 
Gebäude der Bank Przemyslowcöw. 

Reelle Bedienung. : Konkurrenzlose Preis 


Bitte mein Schaufens 


in moderner Ausführung 
sachgemäss zugepasst 


Barometer 
Thermometer 
Operngäsor 
Feldstecher 


in reichhaltiger Auswahl! 


A. er 


Diplom - Optiker 


ol. Fr. Ratajezaka Te po 
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nnen, daß die Linke Grund hat, allmählich immer 
ehr vor der Werbearbeit der Rechten ſich zu 
bien. Dieſe Werbeorganiſation ift, nicht zuletzt mit Hilfe 
8 Herrn de Kerillis, ſehr aut ausgebaut worden; die Linke kann 
„wemgſtens bis jetzt, etwas organiſatoriſch Gleichwertiges nicht 
tgegenſtellen, ſchon deshalb nicht, weil ihre Parteien fih im 
rlauf des letzten Jahres infolge eigener Schuld und infolge des 
folgs, den Poincaré zu verzeichnen hat, ſtark zerſulittert haben. 
m Teil ſogar zu zerbröckeln drohen. Wie unſicher der Boden 
zer Friedens⸗ oder gar Annäherungasgeſin nung ıft das 
ranſchaulicht gerade der Aufruf des Republikaniſchen Front- 
mpferverbandes, der die Befürchtung ausſpricht, daß infolge 
mer ſolchen Hetze ähnliche Ereigniſſe wie Ende Juli 1914 ſich 
nederholen könnten. Wenn auch der Maſſe der franzöſiſchen Be- 
terung zurzeit wahrlich ein Gelüſte nach kriegeriſchen Abenteuern 
neswegs nachgeſagt werden kann, ſo darf man ſich doch nicht 
rhehlen, daß der gerinaſte Anlaß, unterſtützt durch 
tzeriſche Betätlaung ehrgeiziger Politiker, die aanze Stim⸗ 
ung von beute auf morgen umwandeln könnte. 

Es ijt bezeichnend, daß die Einſpruchskundgebung des Republi⸗ 
ſeniſchen Frontkämpferverbandes auch die Aufſchrift auf dem 
Plakat aus jedenfalls wohlerwogenen Gründen ee aana 
wiedergibt. Es heißt auf dem Zettel nämlich noch: „Wenn Ihr 
eine kartelliſtiſche oder ſozialiſtiſche Mehrheit wählt, wird Hinden⸗ 
burg die Räumung des linken Rheinufers und den Anſchluß Oeſter⸗ 
keichs an Deutſchland fordern. Nach dem Wort des ſozialradilalen 
Patrioten Franklin⸗Bouillon wird das aber ſehr raſch einen neuen 
Veberfall und einen neuen Krieg zur Folge 8 Der Wahl⸗ 
anſchlag rechnet alfo nicht bloß mit der Wirkung auf die avs» 
geſprochen rechtsſtehenden Kreiſe, ſondern vor allem auch auf die 
rteipolitifhe Mitte und diejenigen Sozialradi⸗ 
len, die zur Fortſetzung einer Politik der nationalen Einigkeit 
ihre bisherige Zugehörigkeit zu der Sozialradikalen Partei unter 
der Führung von Franklin⸗Bouillon aufzugeben beabſichtigen. 
Die franzöſiſche Regierung ſelbſt iſt durch den 
Schritt der deutſchen Botſchaft in eine ife Ver» 
legenheit geraten. Sie hat an ſich die geſetzlichen Mittel in 
der Hand. eine ſolch ſchamloſe Darſtellung zu verbieten. Es gibt 
in Frankreich einen Geſetzesparagraphen, der ihr erlaubt, wegen 
Beleidigung eines ausländiſchen Staatsober⸗ 
Äaupteg einzugreifenz aber fie ſcheut fid, voraus 
de ben. Vermullich hat auch der deuiſche Geſchäftsträger am 
Quai d Orſay keinerlei beſtimmte Zuſage eines Einſchreitens er- 
halten. Der franzöſiſchen Preſſe ſelbſt wurde, wie verlautet, erklärt, 
daß es fih um eine Wahlagitation handle bei der mit ähn. 
iden Darſtellungen immer zu rechnen fei und in die einzugreifen 
das Miniſterium des Aeußern fih hüten müſſe. Tatſächlich find 
m den franzöſiſchen Witzblättern ſeit Kriegsende immer wieder 
olde Karikaturen und noch viel ſchlimmere zu ſehen ges 
vefen, auch zu der Zeit, als Briand Miniſterpräſident wax, ohne 
daß damals ſemand etwas daran auszuſetzen gehabt hätte. 

Das linksſtehende „Oeuvre“ ſchreibt unter anderem: 

„Wenn die franzöſiſche Regierung noch zögert, einzu⸗ 
reifen, fo tut fie das, weil fie — wie man uns fogt — davon 
durch die Ueberlegung abgehalten wird, daß ein gewiſſer Teil der 
anzöſiſchen öffentlichen Meinung fe be ſchuldi könnte, ſie wolle 
in den Wabllampf eingreifen; den fraalichen Mauer- 
anſchlag habe eine franzöſiſche politiſche Organiſation angeſichts 
der benorſtehenden Wahlen des Jahres 1928 berſtellen laſſen. An 
ſich mißfällt es uns gar nicht, daß Herr de Kerillis u. Kompagnie 
die Frage in dieſer Art aufwirft. Jawohl: Die Wahlen des Jahres 
928 werden fih hauptſächlich um die Außenpolitik drehen. 
Es handelt ſich darum, zu wiſſen, ob wir der Verſtändigung und 
dem Frieden entgegengeben oder einem neuen Krieg — und zwar 
diesmal einem Krieg, in dem wir vereinſamt daſtehen 
Derden. h j t 

Aehulich drückt ſich auch die aleidfals Unksſtehende „Ere Non- 
ene” aus. Auch fie begründet mit den aleichen Ausdrücken, die 
auf gemeimſame amtliche Quellen ſchließen laffen, das Zögern 
Regierung, gegen die Hetzer vorzugehen. 


Hranzöſiſche Krlegsfulben i 
And Reparationen. 


aris, 21. Dezember. (R.) Der ehemalige Miniſterialdirektor 
rt beſchäftigt fih im „Petit Pariſien“ mit dem Bericht 
des Reparationsagenten Parler Gilbert. Er ſtellt Vergleiche 
an zwiſchen dem, was Deutſchland an Reparationen leiſtet, und 
was Frankreich an Kriegs ſchulden zu zahlen hat, und 
ſchreibt: Die deutſche Schuld hat ja ſchon jetzt eine viel ſtär⸗ 
tere Herabſetzung erfahren als die durchſchnittliche 
Herabſetzung der Schulden an Amerika. Es iſt alſo eine annehm⸗ 
bare Ausgleichung vorzunehmen. Bei der augenblicklichen Lage 
afen uns die deutſchen Zahlungen einen Spielraum für unſere 
igenen Zahlungen an Amerika und England. Wenn wir anneh- 
men, daß alle Abkommen normal durchgeführt werden würden, 
würden wir ſedes Jahr an unſere Gläubiger eine Durchschnitts. 
Annuität von 750 
Deutſchland 1250 Millionen Goldmark empfangen, von denen der 
größte Teil in Waren eingeht. Das bedeutet einen Spielraum 
don 500 Millionen Goldmark, alfo die Zinſen und Amortiſierung 
eines Kapitals von 8 Milliarden Goldmark. gleich 48 Milliarden 
Frank, was alſo kaum ein wenig mehr als die Hälfte der 86 Mil⸗ 
rden Frank ausmacht, die uns die Wiederherſtollung der ver⸗ 


wüſteten Gebiete gekoſtet hat. 
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Eine Xuleize für Rumänien. 
Deutſche ®eltg-ber. 
In liberalen Kreijen wird behauptet, daß bie Pariſer Reiſe 
r Anton cs cus, eines der ausſichtsvollſten Anwärter für 
genwärtig vom Miniſterpräſidenten verwaltete Portefeuille 


8 angcn, mit der viel erörterten Stabilifierung des 
eu zufammenhängen fol. ; 


© Butila Eratia nu nämlich hat feine alte Rinahatonaeption, 
wonach „aus eigener Kraft“ eine Aufwertung des Leu durchgeführt 
werden folte, der vom Fahre 1925 abſteigen, im Jahre 1926 den 
Wert von 7 bis 8 Goldcentimes erreichen und in einem Zeitraum 
bon 15 bis 20 Fahren (von 1024 ab gerechnet) feine Friedenshöhe 
erreichen ſollte, vollſtändig aufgegeben. Im Vorbericht zum Budget 
für 1928 führt Vintila Bratianu entgegen dieſem früberen Plaue 
aus, daß die ſeit etwa Jahresfriſt erreichte ſtabile Lage des rumä⸗ 
niſchen Wechſelkurſes im Verein mit der aufzunehmenden auslän⸗ 
iſchen Anleihe die Grundlage für eine Stabilifierung (nicht Nes 


forum franzöfiſcher Bankiers dem rumäniſchen Staat eine „Stabi 
liſierungsanleihe“ zu günſtigen Bedingungen angeboten 5 
daß die Bank von England als Girant fungieren 
wolle (?) Im Zuſammenhang damit fei Viktor Antonescu nach 
Paris gereiſt. t ; 
[Nach einer Darftellung des Cuvantul” hat der Pariſer Genes 
taltonjul Rumäntens, Louis Dreyfus, amtlich mitgeteilt, „dak 
ne Gruppe franzöſiſcher Bankiers geneiat fer, die Sicherheit der 
tobilfſierungsanleihe“ zu übernehmen. die die rumäniſche Mes 
rung als mit einer beutſchen Finan ore in amt mie ahne, 
ſchtoſſen habe. Es würde demnach die Anleihe doch auf dem deuy ts 
ſchen Markt aufgenommen und bloß das Giro einer 
ngöſiſchen Finanzaruppe übertragen werden.“ 


italleniſcherſelts — es han 


Millionen Goldmark bezahlen. Wir würden von p 


— Voſener Tageblaut. En 
Beſſerung der Lage iu Kanton. 


London, 21 Dezember. (R.) Nach Meldungen aus Hona⸗ 
kong hat ſich die Lage in Kanton nunmehr beträchtlich ge⸗ 
beſſert Die Kaufleute haben den Vefehlshaber von Kanton. 
General Li⸗Fu aufgefordert, dem früheren Diktator Li⸗Char⸗Sum 
die Rückkehr nach Kanton zu geſtatten. Wie verlautet, bat Li⸗Fu 
dieſer Forderung zugeſtimmt. Von verſchiedenen Seiten ift man 
bemüht, die Rivalitäten zwiſchen den verſchiedenen Generalen zu 
beseitigen. Alle Bemühugen find jedoch bisber erfolalos geblieben 
Die Geſchäftsleute öffnen langſam wieder ihre Geſchäft, ſoweit 
dies bei den angerichteten Verwüſtungen möglich iſt. 

Wie weiter berichtet wird, dauert die Entzifferung der im 
ruſſiſchen Konſulat in Kanton befchlannahmten aroßen Menge von 
Dokumenten noch an. Man glaubt, daß diefe Dokumente einen 
Plan für einen kommuniſtiſchen Umſturz ſowohl in Indochina als 
auch eine vollſtändige Liſte der Sowjetagenten im ganzen Fernen 
Oſten enthalten. 


Kundgebung für Paneuropa. 


Berlin, 18. Dezember. Im Sprengel des früheren Herren⸗ 
hauſes fand mittags eine Kundgebung für die Pan⸗Europabewe⸗ 
gung ſtatt. Reichsminiſter a. D. Dr. Koch leitete die Veranſtal⸗ 
tung mit einer Begrüßungsanſprache ein, der ſich Anſprachen der 
Frau von Kardorff und des Reichstagsabgeordneten Lemmer 
anſchloſſen. Der Führer der Pan⸗Europabewegung, Graf Cou⸗ 
denhove⸗Kalergi, ſagte in feinem Hauptvortrag u. a.: 
Europa jei in den Jahren 1923 bis 1927 aus dem Nachkriegs⸗ 
chaos zur Crdnung, aus dem Völkerhaß zur Zuſammenarbeit ges 
langt. Zu dieſem Geſundungsprozeß habe vor allem die deutſche 
Außenpolitik unter Führung Dr. Streſemanns beigetragen. 
Die paneuropäiſche Bewegung habe fruchtbaren Boden und die 
Förderung einer Reihe bon europäiſchen Staatsmännern und 
Regierungen gefunden. Wir wollen den europäiſchen 
Staatenbund und Zollverein zur Rettung Euro 
pas, der abendländiſchen Kultur und der weißen 
Raſſe. Wie Paneuropa politiſch bedingter Pazifismus iſt, ſo 
ijt es wirtſchaftlich bedingter Freihandel. Wir wollen die Siche⸗ 
rung und Entfaltung der europäiichen Wiriſchaft. Wir wollen 
die europäiſche Landwirtſchaft fo wei ſchützen und entwickeln, daß 
ſie Europa ernähren kann, und wir wollen die europäifche Jn- 
duſtrie ſchützen und ſtark machen, zum Kampf gegen die Welte 
konkurrenz. Wir erſtreben nicht nur ein politiſch, ſondern auch 
ein wirtſchaftlich freies Europa. Wir wollen die heutigen Sprach ⸗ 
nationen Europas ſammeln zu einer zigen Raſſen nation, 
wobei aber die nationalen Individuauitäten erhalten bleiben 


ſollen. 


Drei grundlegende Fragen. 


Einigungsbeſtrebungen zwiſchen Frankreich 
und Italien. 


Paris, 20. Dezember. Im „Petit Journal“ beſchäftigt fih 
Marcel Rey, dem man enge Beziehungen zum Außenminifter 
Briand nachſagt, abermals eingehend mit der zukünftigen Ent⸗ 
wicklung der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen. Ren wendet fidh 

en die in der italieniſchen Preſſe, vor allem im „Giornale 
f Stalia“, neuerdings laut gewordenen ſtalieniſchen Forderungen, 
die in maßgebenden Pariſer Streifen einige Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen hätten. Auf alle die verſchiedenen Fragen einzugehen, 
ſagt Rey, bedeute, daß die zu erwartenden Leſprechungen zwiſchen 
den beiden Ländern den Umfang einer neuen Friedens 
konferenz annehmen würden Um zu einer Einigung zu 
kommen, müſſe man daher vorläufig alle die Probleme zurück. 
ftellen, deren Löſung nicht allein von Frankreich und Italien ab» 
hänge. Die eigentlichen franzöſiſch⸗italieniſchen Fragen dagegen 
ſeien hauptſächlich drei: Frage des Status 


Tanger. Tunis und die 7 ; 
der italienifhen Staatsangehörigen auf franzöſiſchem Gebiet. 
Die Tangeraffäre werde Jiglien unmittelbar angehen, 
ſobald darüber eine Ueberelnſtimmung zwiſchen Paris, Madrid 
und London erzielt fein werde. Schwieriger liege es mit Tunis, 
doch auch hier fei eine. Gim ung keineswegs ee eee 
le fih hier um eine Greugberich 
wiſchen Lybien und Tunis ſowle um bie e 
alſchen Staatsbürger — keine übertriebenen Anfpride 
Die dritte Frage, die der Italiener in 
it nach der Aufſaſfung Nens gegenwärtig noch 
fei daher vorzugsweiſe bis auf 


tigung 
der italie 
ge ſtellt werden. 
Frankreich, 
nicht zur Behandlung reif und 
beſſere Zeiten zur ückzuſtellen. ; 

Was nun die weiteren Forderungen betreffe, die von italientfch- 


llt 8 a ameu bor 7 5 
i die andatsfrage bei den Verhandlungen zwiſchen 
a ot . in Betracht, da fie in eriter 


England und 


Unabhängigke! 1575 
den untereinander ſelbſtändig zu organifieren. Wenn es noch 
eine Orientfrage gäbe, ſo ſei ſie 
mandat“ zu löſen. 


. 

Mailand, 20. Dezember. Graf Suardo, der ben Roffen des 
Unterſtaatsſetretärs im Innenminiſterium ſowohl wie den des 
Miniſterpräſidiums bekleidet hat, bat letzteren Poſten niedergelegt. 
um nicht mehrere Poſten zu bekleiden. und wird nun durch den 
Vizepräfidenten, der Abgeordnetenkammer, Giunta, erſetzt wer» 
den. r neue Unterſtaatsſekretär bat als Mitbegründer des 
„Striensteilnehmerverbandes“ feme politiſche Laufbahn begonnen. 
Er war auch Teilnehmer von d Annunzios Zug nach 
Fiume und hat ſeitdem innerhalb des Faſzismus eine führende 
Rolle geſpielt. H 

Aus Nuoro, dem Geburtsort der Dichterin Grazia Des 


lebda, wird gemeldet, daß dort in dieſen Tagen einer der 


Zwangs verbannten, die Muſſolini ſetzt bedingungsweiſe 


nadigt hat darum W fei, an ſeinem jetzigen Aufent⸗ 


haltsort bleiben zu büafen, wohin er fid bereits feine ganze 


Familie hatte nachkommen laffen. 


mittel die Zwangsverbannung ſei. 


Aus anderen Ländern. | 


Theaterdirektor Prof. Dorph⸗Peterſen geſtorben 

Kopenhagen 21. Dezember. (R.) Ter bekannte dänische Shau: 
ipeler und ehıma ige Theaterdiseftor Prof. Dorph⸗Peterſen if 
im Alter von &2 Jahren gestorben. j a 


Kriegsdienſtverweigerung in England. 
London. 21. Dezember. R Der engliſche Miniſterpräſtden 
Bal wen hat nunmehr den ſogenannſen Friedensbrief ber 
ıntmwortet, der ihm vor 4 Tagen von einem Angeordneten der 
Oppoſit on überreicht worden war um) in dem fih mehr als 128 00 
Verſonen verpflichteten. den ſtrege dier ſt u verweigern. Baldwin 
karte in einer Antwort daß der Völkerbund zuſammen⸗ 
brechen würde, wenn die Kriegsdienſtverweigerung 
in England allgemein werden würde. 
. l \ 


eigentums, deſſen Neft 
fortine Zahlung von 50. P 
Schiffe, Patente und ! 


Dies wird von der faſziſtiſchen 
Preſſe als ein Beweis dafür angeſeben, ein wie mildes Straf. 


Verkehrsſtörungen durch Glatteis. 


Paris 21. Dezember. (R.) Seit 3 Uhr ırüh hat in der Gegend 
von Paris Regen eingeſetzt. Infolge der n anhaltenden Kälte 
herricht auf den Straßen Glatteis, was zu einer Beeinträch⸗ 
tigung des Verkehrs gefüur hat. 


Großer Warenhausbrand in Antwerpen. 

Antwerpen 21. Dezember. (R.) In dem großen Warenhaus 
Innovalton brach geſtern abend ein Brand aus, der raſch einen 
ſolchen Um ang annahm, daß man bereits mit dem völligen 
Nlederbrennen des Gebäudes rechnen mußte. Im 
Laufe der Nacht gelang es der Feuerwehr, den Brand zu lofali« 
teren, jedoch iit der Flügel. der die Abteilungen Mövellager, 
Moden und haus wiriſchaftliche Arukel enthielt ausgebrannt. Das 
weite, driite und vierte Stock erk ſowie das Dach, find vollſtändig 
zer ſtört. Der Schaden iit ſehr groß. 


Wegen 15 Gramm Tabak zu 8300 Franken 
) Geldſtrafe verurteilt. y 


Paris. 21. Dezember. (R.) Wegen Weigerung, für 15 Gramm 
geſchmuggeiten Tabak Zoll zu bezahlen, wurde ein angeſehener 
Bürger von Monscron, in der Rahe von Lille. zu 8600 Franken 
Geldstrafe. Konſt⸗zierung feines Aulomobils und natürlich auch der 
15 Gramm Tabak verurteilt. 


Ein marokkaniſcher Aufſtandsfüßbrer ergibt fih. 
Paris, 21. Dezember. (R.) Nach einer Meldung aus Madrid 
bat ſich der maroktanuche Führer El Slitter in Tetuan ohne Bedin⸗ 
gung ergeben. Es wurde ihm von den Spanlern die Bewilligung 
erteilt. fih bei femer Familie in Scheſchuan niederzulaſſen. El Sluter 
it einer der letzten marokkaniſchen Führer, die während der letzten 
Freiheustämpfe eine Rolle fpielten. iy 


Eine neue Fluglinie, 

Nom. 21. Dezember. (R.) Eine Fluglinie zwiſchen Jtalten 
und Albanien foll in der nächſten Zeit eingerichtet werden. Sie 
ſoll mit Waffe rflugzeugen berieben werden und von der ſüd⸗ 
italieniſchen Hafenjtudt Brindift nach der albaniſchen Haſenſiadt 
Valona fü nen. Der Generaldirektor der ttalteniſchen Ziolliurtfahrt 
ift in der albaniſchen Hanptitadt Tirana eingetroffen, um dort den 
neuen Luftverkehr zu Organifieren. 


Bedeutende Erſparniſſe im engliſchen Haushalt 
für 1928. 


London 21. Dezember. (R.) Das Wirſchaftskomitee des eng 
lichen wabinetts har nunmehr den erſten Teil der Arbeiten für den 
Etat 1928 beendet. In giegterungskreiſen betont mın. daß bedeutende 
Erſparniſſe erzielt weiden konnten. Das neue Buoget foll weſentlich 
unter dem des vergangenen Jahres in Höhe von rund 835 Millionen 
Pjund Sterling liegen. ; 


Eine Abordnung der engliſchen Arbeiterpartei 
bei Baldwin. : 
London, 21. Dezember. (R.) Miniſterpräſtdent Baldwin 
mpfi g geuern in Anweſenheit des S hatlanzlers und des Arbeits⸗ 
miniſters eine Abordnung der Arbeiterpurten die dem Miniſterpräſidenten 
ie Forderung auf Beibehaltung des Bergbauminiſteriums untere 
bieiteie. Wie veilautet, wird der Miniiterpiärident die Forderung 
wohlwollen d behandeln, fo daß das Bergdauminiſterium voraus⸗ 
ichtlich als ſelbſtſtändiges Ministerium beibehalten werde. 


Die Freigabevorlage. 
Waſhington, 21. Dezember. (R.] Die geſtern nach kurzer Aus 


ſprache mit großer Mehrheit im Repräſentantenhaus angenom⸗ 
mene Geſetzesvorlage über die Rückgabe des beſchlagnahmten 
deutſchen Privateigentum? 

Zahlung der Anfvrüde amerikaniſche 
land bie zu 100 000 Dollar vor. Der Nef fol in Raten gezahlt 
werden, außer bei Entſchädigungen für Tod oder Körververlegung, 


ich eine fofortige 
Bürger gegen Deutſch⸗ 


die {ofort zahlbar ſind. Die Vorlage enthält ferner die 
ſoſortige Zahlung von 80 Prozent des deutſchen Privat ⸗ 
ſpäter zahlbar fein foll, ſowie die ſo⸗ 
cogent ber Eutſchädigung für deutſche 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
Hauypiſchriftlenter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 


Styra; Verlag: „Bofener Tageblatt“, Poznań., Druck: 
` i Drukarnia Concordia. 0 


Zum Bezug 


* 


| 
| 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15 bis 25. d. Mis. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für Bas 
1. Dierteljahe 1928 entgegen. Der Abonnementsbetrag 
ſt ſogleich an den Briefträger oder an die nächſte Poſtanſtalt 
zu zahlen. Der Preis für das Vierteljahr beträgt 15 z, 
ür 1 Monat 5 zl W. 5 

Vom 1. Januar an nimmt die Poft vierkeljährliche, 
zweimonatliche und einmonatliche, jowie halblähr⸗ 
liche und ganzjährliche Abonnements entgegen. 

Wer die Betung monatlich beziehen will, beſtelle fie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
Januar; für Februar muß dann die Zeitung auch bis 5 Tage 
vor Monatsbe,inn bei dem zuſtändigen Poſtamt beſtellt werden. 


25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„Bofener Tageblatts“ am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. \ 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. f 

Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Poznań, ul. Zwierjyniecta 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeiungsbezug“. 

Sie erſparen fih den Aerger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Bojener Tageblatis* bis zum 
25. d. Mts. nicht vergeſſen. 5 
— —— . — — .(——— 

Zur Anſchaffung empfohlen: 


Kochbücher: j 5 
Scheibler’s beutſches Kochbuch, ged. . . . Goldm. 5.75 
davidi's, prakt. Kochbuch gebb... „ Goldm. 6.— 
Hahn, orakt. Kochbuch. kl. Ausg. geb.. Goldm. 6.— 


Hahn Illuſtr. Kochbuch & Ass. „ „ 

Brupbacher- Bircher. Das Wendepunkt Nochbuch, 

Buchhandlung der Drukarnila Concordia Sp. Utc, 
Pozuvi n. nl. Zwierzynecka 6 


* 


Goldm. 12.— 


Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 


. 
* 
Ni 


geb. Go dm. 4.80 


N 
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8 Die glückliche Geburt eines kS 

a Sohnes Heule morgen um 6 Uhr erlöſte ein ſanfler Tod, bald nach Boll- 

3 9 

a zeigen in dankbarer Freude an endung feines ſiebenzigſten Lebensjahres, meinen gelieblen Mann, 

a unſeren guten, treuen Bater, den Konditormeijler | 
3 Richard Schiller u. Frau | 


von feinem langen, ſchweren Leiden. 


... Und wenn's köſtlich geweſen, 
ſo ifs Mühe und Arbeit geweſen. 


Martha Siebert geb. Straube 
Fritz Siebert 
Grete Siebert 

Pofen, den 21. Dezember 1927, 

Sw. Marcin 47. 


Die Beerdigung findet am Weihnachksſonnkag, nachmilkags um 3 Uhr von der 
Leichenhalle des neuen Eogl. St. Paulikirchhoſes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nacht entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer geliebter Vater, Schwiegervater u. Großvater 


ss rer un Lese 


In tiefer Trauer: 


Horii Freiherr von Leefen, 
Joachim Freiherr von Leeſen, 
Giſela Freiin von Leeſen 


Alexandra Jreifrau von Leeſen, 
geb. von Lekow, 


Irmgard Freifrau von Leeſen, 


geh. von Becker 
und 4 Eukellinder. 
Drzerzrowo, p. Oſteczna, pow. Leſzuo, den 21. 12. 1927. 


Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 24. 12. 1927, vor⸗ 
mittags 11 Uhr in Netſchke fait. 


x „ 
r 22 Dre 


Sciönste Kleid 


verliert das Aussehen. 
wenn die Schuhe nicht ent- 
sprechend-angepasst Sind. 
Die Dame, die auf einen 
eleganten Schuh achtet. weiss 
wo die grösste Auswahl des 


Farbige Damen-Schühe RENAA = 15 ra modernsten Schuhwerks ist. 
Schwarze Damen-Schhe .... w „ 18.50 + | 
POZNAN Inf. St. Jakubowski KRAMARSKA 19/20. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unfere geliebte Großmutter und Urgroßmutter 


muse Klug 


geb. Deler. 


In tiefer Trauer: 


Hori Freiherr von Leefen, 
Joachim Freiherr von Leeſen, 
Giſela Freiin von Leeſen, 


Alexandra Freifrau von Leeſen, 
geb. von Lekow. 
Irmgard Freiſcau von Leeſen, 
geb. von Becker. 
Drzeczkowo, p. Oſteczua, pow. Leſzuo, den 21. 12. 1927. 


t Am zweiten 
„Alta a Weibnachtsjeiertag? 
det in meinem Saal ein 


7 Sakolana 10 Tan zlränzchen 


(gegenüb. d. Stadtkrankenh. )] aart, tij! freundlichſt ein label 
empflehlt Gustav Tismer, 
Perlen, Ryczywół, f. 


; N a Maye, 
ringe. Kleider- 

Pinloff, MI rale und Waiputs 
sämtliches "Zubehör Blumen 


e eee Damerhandtasch. 0 ==", Esses 
K. Greger, — ae) 


Poznań, ul. 27. Grudnia 20. ‚Bl ~ F; Mnt- Sehreih- 
(garnituren Briefkassetten Frettchen 


SA 


esie- Karten- Alten-ie- hat ab zugeben Förfter 0 
‚sellsehaftssplel.-S1lelkart. | Peat Osieczna. pow. 8 
JASNIEJ SONCA. Ihe 
‚NAJLEB/ZA ZAPRAWA DO PODŁÓG: Wege te 

vie ae ear und noian: AA | BeibnadLögeidenfen, 


Mahagoni oder nussbraun dunkel. wie uten: und Bijouterie 
. j bei der Firma 


ost Osieczna, pow. L. e- 29 


Großer Umsatz, 
31 Kleiner 


der äıtesten 
Drogerie in Poznań }\: 


F. G. Fraas W 
Nacht. Wł Kaiser. 
ul. Wielka 14. 


Am 19. d. Mts. rief der Herr unſeren langjährigen Kirchen⸗ 
älteſten, Herrn Satilermeiſter 


Max Schön aus Koscian 


nach gejegneiem Tagewerk heim. 

Sein frommer, chriſtlicher Sinn und Wandel, ſeine Liebe zu 
unſere Kirche, feine treu bewährte Miarbeit im Gemeindekirchen⸗ 
rat ſein ſtets hilfsbereites, gütiges Weſen ſichern ihm ein bleiben⸗ 


Av INA MARY“ wa EL . 
Zajacakowaks g. F Telefon 286-51, Z. Bamber 


Raſſereiner f í ul. Półwiejska -i 
| Bäniihere Juchthengſt e 


zu taufen geſucht. Angebote erbittet nur mit Bild 


Dominium Bronikowo pow. Śmigiel. nr pisi. 


des, dankbares Gedächtnis in unjerer Gemeinde! Matth. 25, 21. Meine Stenographie- sa al eee nach 6 Mon. Ihr Eigenen. il i | j 
habe in von der ul. SW. Marcin 683 nach der Bei Barzahl 0 100 + 
Evangl. Gemeindehirchenrat Koseian ul. 27. Grudnig 5, I. Ẹtg. rechts, Überftagen. | Bei 100 zi Einkauf, 1 Paar 
7 Neuer Kurſus te Anfänger wie Fortgéfhritiene -fángt am Kopfhörer gratis. 


Fricke, Pfr., eder 3 Lorenz. i 3 Saana an Su rung pridat. Weine A ane eiar 
k Ahr. L. Iyr aan [Lautsprecher ab 20.— zł 
Geane. braune, weiße eico Fabrikate, 


Ziäigem Güter "int" |vumn vo = Pappen sena: Firma GREIF. a nemt 


der Luft und Liebe zur Gärtnerei hat, uberzeug er evange! 
Chriſt. echt deutz ſcher Geſinnung und poln. Staatsbürger iſt. 


Maß werd. billigſt rep., umg⸗ ein Flügel, Büſeit Fr. Ratajczaka 15,(Apollo-Passage] e a 


nicht unter 28 Jahre, bietet fich Gelegenheit, in gute Gärtnerei arb n. den neuen. Mod. empf. am billigſten im Jabritlager Nickel-Schlliiſchuhe, 

mit Londwirtſchaft einzuheiraten. Etwas Vermögen auch 3. d. allerbill. Pre. Felle] Jozef Zalachowski nud Standuhr faſt neu, billig zu ve kaufen Mibl. Immer iR 15 
erwünſcht. Offerten an die unn Erp. Kosmos Sp. z o. o., in großer Auswahl. Poznas, e ee bet Schepke, Ryczywół ul. 27. Grudnia 5. N eſuchl. Ofi. Hotim”! 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2452. Pölwieiska 19, I. Etg. Tel. 25-13. Tel. ‘pow. Oborniki. Photogr. Atelier. W. Marcin 60 (Laden/ 


